
die außenpolitische Rede des Reichskanzlers Adolf
/ 'Ne staatsmännische Tat war . gehl aus den Ausrmr-

? ?? ' die fix zeitigte, immer deutlicher hervor. Das zeigt
/tzt vor allem" in Genf, wo die' mutigen und klären

des Kanzlers eine Wenbung gebracht haben.
ch.," kr e i ch jst der Wind aus den Segeln genommen.
tzk.7 ',s'ch. nachdem es in den letzten Wochen schon trium-
l>kL ,^e, plötzlich in eine gefährliche Defensive gedrängt.
Saboteure der Abrüstung befinden sich mit einem
lkch/'I der Sackgasse, und sie müssen jetzt Farbe bekennen.
HmTc.7 wird die Wendung , die in Genf emgetreten ist,

°>e bedeutsamen Erklärungen , die der Sonderdele-
°es amerikanischen Präsidenten Roosevelt. N o r -

tz,!. ^ a v i s, am Montag abgegeben hat. Amerika hat
ütku "3>and und besonders Frankreich nunmehr die vi-
%.J^ÖQtantien gegeben, nach denen diese Machte an-
piC»,i? " langten . und nun gibt es für Frankreich keiner-

"uchuldigung mehr, nicht abzurüsten.
© 'Kd) sind die Meinungen über die Aussichten der
«HÄ auch nach dem Verlauf der Montagssitzung in
hê egationskreisen noch keineswegs ungeteilt . D e û -
*tkV.e ' t s wird die Erklärung des amerikanischen L

/%L wvnwtutiu iimu;UvM*r/ v.
ÖD» getragen , daß nunmehr die Forderung nach Sicher-
i »ii ^ ittlß 5r von bestimmten Staaten als Vorwand für

SL "Igelnden Abrüstungswillen angeführt werden
M't dieser positiven Einschaltung  m die Be-

Zur Friedenssicherung haben die Vereinigten
«n Sache des Friedens und- der Abrüstung
,n wichtjaen Dienst  geleistet . Es muß nunmehr

W'/ t̂et werden, wie sich die Bereitwilligkeit der Ver-
© Staaten praktisch für die Abrüstung auswirkt . Die
1>!r ^"̂chgen des französischen Außenministers haben dar-
H î °ch keine volle Klarheit geschaffen. Frankreich peht
Ri , ge der Initiative der Vereinigten Staaten undHllKtT,' 8' öer Initiative der Veremlgien Viuuie, . u..^

\ '/\  LFletzt auch dank der klugen Abrüstungspolitik des
\  Mi "Sters einer klar ausgesprochenen Forderung nach

tz/Aung ihres schweren Angriffs m ater > a l s
q (1 ' jlhtio, , ' Kiefer Forderung wird^sicĥdie franzosrschêDe

^ Übungen Antwort oes arneruuruiu/eii
in Konferenz jetzt nicht mehr ihre Zeit mit stchsrheits-
fŝ ^ ^ en Erörterungen vergeuden dürfe, sondern daß sie

Ctti e materielle Abrüstung in Angriff nehmen musst,
^""cherseits nichts hinzuzufügen.

^ völkische Beobachter", der sich unter der Ueber-
be '" erikas klares Wort"  mit den Erklarun-KmÖpc c111 u9 nun :.» -tuut im«, -IteK amerikanischen Vertreters Norman Davis in Genf

spricht von Erklärungen von ganz unge-
1 © Bedeutung  und Tragweite . Sie seien wich-

Großstaat ersten Ranges die Pflicht zur Ao-
Mg/». auch der andern in denkbar offiziösester Weise be-
» ».,aabe. Damit lei ein Schlußstrich gezogen unter alle

u n g e -

Damit fei ein Schlußstrich gezogen unter alle
l'  Üfri ni9'en Versuche seitens gewisser Staaten , fich um
Û alchten mit Hilfe von Ablenkungsmanövern hcrum-

SU wollen. Wichtig fei, daß die amerikanischengratenx tt>0!
7 tzpN durch

^antwor .^., _ 0 ..
Ntem bere  abrüsteten ,"eindeutig aus die Schultern dieses
A Staates geladen hätten . ^Wichtig sei ^ weiter,

durch den Mund ihres bevollmächtigten Vertreters
% „iMtwortuna für die Aufrüstung eines Staates , wah-'kßri mif hio förhiiRprn dieses

m 'oiaates aeiuoen ijaneu . xuiu;uy in
Q, rm «n Davis ausdrücklich die Rede des Reichskanz-
t?/ fördernd anerkannt habe. Der amerikanische De-Kech ,'aroernd anerkannt habe, ner ameriranua -e w-

r % i d°be weiter von einer effektiven und bedeut,amen
im Allgemeinen gesprochen. Hier bestehe tatiäch

/^ deutscher Auffassung eine Lücke. Präsident Rao
Ussẑ be auf" der "einen^Seite eine Vernichlung der An-
M)7'? ssen in seinem bekannten Plan als notwendig be-
olhirj Utlb ftrh hntin rimfftfrh Hilf den VIvN bC5 eNa ! ifä )'eN

™ Reich die Tanks überhaupt vet »•
Ä m.n; so fei das natürlich noch keine effektive millta-
% t r ^ ^ berccbtigung. Aber diese Fragen , so sagt das
M Pferden jetzt ebenfalls zur Behandlung kommen,
• Davis hat unterstrichen, daß er nunmehr auch

V Ä e1 i a 1f r a g e behandelt zu sehen wünsche. Da¬
ss? §tfrr n die Franzosen zu einer immer klarer werden-
??ü̂ ?̂ Ngnahme gezwungen werden. Der Welt sind die
N?l>is> > ^ jetzt weit geöffnet worden, und wir begrüßen
L.'llrx.,dle energischen Ausführungen des amerikanischen

b' ?5 der nunmehr vor allen Völkern das Wesentliche
. .1 / "chen Standpunktes als berechtigt anerkannt hat:
!&:' »m ,i,m Frieden und zur Sicher-

n’ Nur Deutschland hat diese Verpflichtung innege.
steht jetzt als Gläubiger vor den andern Unter-

. 11 der Verträge : 3. Wer diese Abrüstung verweigert,
i . t i»>ißNa I,nh in nnr der Gelckiicbte mit

Die französische Presse  nimm , die Erklärungen
des amerikanischen Delegierten Norman Davis im Haupt-
ausschuß der Abrüstungskonferenz mit etwas gemischten
Gefühlen auf. Der Berichterstatter der „Agence Havas
äußert sich noch am optimistischsten, wenn er erklärt , daß
die Ausfuhrungen Norman Davis einer günstigen Ent¬
wicklung den Weg bahnen . Pessimistisch bleibt dagegen

Journal ", dessen Genfer Korrespondent schreibt. Amerika
könne weder seine Entschlußfreiheit veräußern , noch die
positiven Verpflichtungen in der Frage der Sanktionen
übernehmen . Völlig ablehnend ist Gustave Herve m der

Bictoire". Er ruft der Erklärung Norman Davis ein
Nein  entgegen und behauptet , daß die »Genfer Farce
zur Tragödie zu werden drohe.

Die englischen  Blätter dagegen bezeichnen einmü-
tia die Erklärungen Norman Davis und die Zurückziehung
der deutschen Abänderungsanträge zum britischen Konven¬
tionsentwurf als großen Fortschritt der Abrü¬
stungskonferenz. Sie suchen jetzt schon den voraussichtlichen
französischen Einwänden mit dem Hinweis auf die Große
der amerikanischen Zugeständnisse zu begegnen.

Deutschland kann die weitere Entwicklung nun mit dem
Bewlißtsein abwarten , alles, aber auch alles getan zu ha¬
ben. um einen Erfolg der Abrüstungskonferenz zu ermög¬
lichen.

Der neue Geist der Arbeit
Die erste Tagung des Großen Arbeikskonvenks. — Die

Aufgaben der Arbeitsfront.
Berlin, 23. Mai.

Der Große Arbeitskonvent der Deutschen Arbeitsfront
irat am Dienstag im Hause des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker in Berlin -Tempelhof zu ferner ersten Tagung
zusammen. An einem großen Tisch m Hufersenform hatten
die bis jetzt ernannten 60 Mitglieder^  des Großen
Konvents Platz genommen, zu denen schon m allernächster
veit 20 Vertreter der Arbeitgeber  hn ^ ukom-
men werden. Man ist in der Organisation der Tagung
bewußt zu den alten  g e r m a n i s che n, dem Wesen de^
deutschen Volkes entsprechenden Formen zuruckgekehrt und
bat das oft unwürdige parlamentarische Getriebe arisge-
fchaltet. An die Stelle des Präsidiums stnd em Spre¬
cher  und ein Schriftführer getreten.

Kurz nach 11 Uhr betrat der Führer der Deutschen Ar-
beitsfont , D r. L e y. jubelnd begrüßt , den Saal . Er er¬
klärte den Konvent für eröffnet und ernannte den Arbeuer
Rudolf Schmeer zum Sprecher und den Arbeiter Rein-
holdMuchow  zum Schriftführer . Der Sprecher
Schmeer gab die Grundzüge der neuen AErhandlungsforni
bekannt und erteilte dem Führer der Deutschen Arbeits¬
front das Wort.

Eine grundsätzlichêede
Dr . Len schilderte die verfehlte Zielrichtung der bisheri¬

gen Gewerkschaften, die das S chl e cht e im Menschen, den
P r o f i t g e i st, organisierten, statt, die ,n ,edem Menschen
vorhandenen Eigenschaften so zu sammeln, daß das W o h l
d e r G e m e i n 'f cha f t nie gefährdet wurde.

Der Redner berichtete dann über das neue Gesetz der
Arbeit. , . . . ,

Das Gesetz der Arbeit werde nur wenige Fundamental-
sähe enthalten. Es wäre verfehlt, wenn Einzelhei en oder
tagesbedingke Notwendigkeiten in dieses Gesetz geschrieben
würden, da dieses Gesetz Ewigkeitswert haben soll und ,m-
wer Richtschnur sein muß für die zeitlich bedingten und
zeitlich notwendigen Regelungen. Das Fundament werde
die ewig gültigen Grundsätze festhalken. die Ueberwmdung
des klafsenkampfes. den höchsten Schuh des arbeitenden
Menschen, das Führerprinzip und das Prinzip der Verant-
workung.

Dr Ley berichtete über die beim Führer gepflogenen
Beratungen über den ständischen Aufbau und gab den vom
Führer entworfenen Plan bis ins Einzelne bekannt.

ü t; ? Ostung ist der Weg zum . —- - - „
Abrüstung bedeutet eine Verpflichtung für alle' Hur TvpiiKrhfnrih hflf biß

, 1 "üv ti l viy 'v > o » v»lv | v *-*•*■' I “ ,

«mAr!?6 eigenen Verträge und ist vor der Geschichte mit
Sh °n,Wortung beladen für alle daraus inogliä-erweise

■>£ben Verwicklungen und Katastrophen ; 4. Deutsch-
auf Gleichberechtigung steht damit ebenfalls

^ 't»,?. 9leich, wie zunächst praktisch dieses Recht auch zu
"Heu jst

Die Schulungsarbeit
Die Deutsche Arbeitsfront stelle die Voraussetzung für

den ständischen Aufbau überhaupt dar . Die Erziehung zur
Gemeinschaft, die Schulung fei eine der wesentlichsten Auf¬
gaben. Die Schulung des deutschen Menschen sei, das
müsse einmal mit aller Deutlichkeit festgestellt werden,
Aufgabe der NSDAP ., des Trägers der national¬
sozialistischen Revolution und damit des nationalsozialiM-
schen Staates . In der früheren Bundesschule des ADGB.
in Berlin würden die Gauschulungsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , die Kreisleiter und die Stabswalter be' den
Kreisleitungen der NSDAP , geschult werden Wertere
Schulen beständen bereits in Westdeutschland und Mittel
deutschland. ,

Die sozialen Einrichiungenwürden ebenfalls stark aus-
gebaut werden.

alles ohne Eingreifen des Staates durch Selbstverwaltung
der als öffentliä>-rechtliche Körperfä>aft anerkannten Or¬
ganisation der Arbeit. Das Ziel sei vor allen Dmgen dre
Schaffung eines Standes , der stch seiner Kraft , seiner Ehre
und seiner Verantwortung bewußt sei.

Ein Mindestlohn
Die Frage des Tarifs könne nicht in der Weise geregelt

werden, wie es gewisse Kreise gern haben mochten. Der
Nationalsozialismus lehne sogenannte Merkvereine und
einen Werktarif grundsätzlich ab. Für gelbe Angelegenhei¬
ten habe man kein Verständnis . .

Ein Mindestlohn werde geschaffen, der nicht von dem
Stundenlohn abhänge, sondern vom Wochenlohn. Der ar¬
beitende Mensch solle die Entlohnung erhalten die er zu
einer gesicherten Existenz benötige. Profite, denen Aus
beutung gegenüberstehe, werde es un nationalsozialistischen
Staat nicht geben. Jeder Deutsche se, e,n Wertvolles und
geachtetes Mitglied des Volkes, nicht aber das Ob,ekt ,r-
gendwelcher Spekulanten.

Zum Schluß ging Dr. Ley auf das Verhältnis der na-
tionalsozialistischen Betriebszellenorganisation zu den G e-
werkschaften  ein . Die NSBO . werde als besondere
Kerntruppe erhalten bleibe  n und noch starker und
straffer organisiert werden, als es biher der Fall war.

Abeiter und Angestellte würden in der NSB0 . zu-
fammcnbleiben. ,o daß diese in Zukunft melleich ein¬
mal der Schmelztiegelwerde, aus dem der Begriff des

deutschen Arbeitees hervorgehe.
Die gewaltigen Aufgaben , die die deutsche Arbeitsfront

zu löseist habe, würden mit dem festen Willen angepackt
werden, am Neubau des Reichs mitzuwirken, an eurem
Reich, dessen Glieder die Verbundenheit anerkennen, dessen
Glieder von dem Bewußtsein beseelt werden, daß der eine
ohne den anderen nicht leben kann, daß nicht Selbst-
zerfleischung und Kampf  aller gegen alle im Un¬
tere
Ver
tere

se' der "Gesamtheit "liegen, sondern daß gegenseitiges
tehen und der fanatische Wille, Einzel- und Sonderin-
sen dem Großen unterzuordnen und nur eines als

Richtschnur anzuerkermen: Deutschland!

Bbschaisuug der schweren Artillerie
Fortschritt in den Genfer Beratungen.

Genf, 24. Mai.
Nach der endlosen, völlig negativen Beratungen und

privaten Besprechungen der letzten Wochen hat der Haupt¬
ausschuß der Abrüstungskonferenz Dienstag nachmittag
endlich die Bestimmungen des englischen Konventionsent¬
wurfs über das Kriegsmaterial in Angriff genommen. Zur
Debatte stehen zunächst die Landrüstungen , und zwar die
Bestimmungen über die Artillerie.

Der englische Entwurf sieht vor, daß die Höchstgrenze
des Kakibers für die Geschütze der beweglichen Artlllene in
Zukunft auf 105 Millimeter bzw. 114.5 festgesetzt werden

^Botschafter Nadolny  erklärte sich vorläufig mit den
Bestimmungen des englischen Entwurfs einverstanden, al-
lerbings unter ber Vebingung , büß sie im Laufe ber Bera-
tunqen nicht verschlechtert werden. Bei dieser Gelegenheit
legte er nochmals grundsätzlich den deutschen Standpunkt
über die vollständige Abschaffung  und Jersto-
runq der schweren Angrifsswaffen dar . ^ ..

Bezüglich der Kampfwagen  hat stch die deutsche
Delegation gleichfalls mit dem englischen Entwurf , der d' s
Höch'stgewichtsgrenze auf 16 Tonnen festsetzt, zunächst ein¬
verstanden erklärt.

Artikel 19 des britischen Entwurfs über die Landar-
tillerie wurde ohne Abstimmung und ohne wesentliche Aen-
derungen angenommen.

Wieder 80000 Arbeiislose weniger
Berlin, 24. Mai.

Die Arbeitsmarktlagehat sich in der Zeit vom 1. bis 15.
Mai weiter gebessert. Die Zahl der bei den Arbeitsäm¬
tern aemeldeken Arbeitslosen sank um rund 80 000 auf rund
5 252 000. Sie ist somit vom winterlichen Höchstpunkt bis
Mitte Mai um rund 800 000 zurückgegangen gegenüber nur
rund 454 000 im Vorjahre.

Oie Butterpreise
Besprechung beim Reichskommissar.

Berlrn. 24. Mai. Beim Reichskommissar für Preisüber¬
wachung fand eine Besprechung mit der Vertretung des
Vutteraroß - und -kleinhandels und der Landwirtschaft statt.

Es wurde sestqesteltt. daß der heutigen Lage des But-
termartts solche Kleinhandelspreise entsprechen dic ,ich e
nach Qualität der Ware zwischen 1,45 und 1,55 Mark je
Pfund (letzterer Preis fiir allerfemste Markenbiitters be-
wögm. Tie obersten Landesbehörden sind gebeten worden,
die Preisbildung durch di« örtlichen Behörden zu Lberw- -tt
und Preisüberschreitungen zu verhindern.

2 Kommunisten zum Tode verurteilt
Chen,Nitz, 24. Mai . Das Schwurgericht verurteilte die

Kommunisten Bartl und Winkler wegen gemem chaftlichen
Mordes zum Tode. Beide hatten am 4. August im Kaff«
Herold einen UeberfaN auf Nationalsozialisten verübt, wobei
der Dentist Krebeck erschossen wurde.

- ■



Lokales
Flörsheim am Main , den 24. Mai 1933

Christi Himmelfahrtsfest
Im bunten, von kirchlichen und volkstümlichen Bräuchen

umrahmten Wandel des Kalenderjahres werden von der
katholischen Kirche die drei Tage zwischen dem Sonntag
Rogake und dem Himmelfahrtsfest als die Vitt- und Kreuz¬
tage begangen. Sie dienen auch der Vorbereitung auf das
Fest Christi Himmelfahrt. Bis zum 4. Jahrhundert wurde
das Himmeilfahrtsfest gleichzeitig mit dem Pfingstfest gefeiert.
Später verlegte es die Kirche auf den 40. Tag nach Ostern.

Uralt sind die Bräuche, die mit dem Christi Himmel-
fahrtstag Zusammenhängen und die sich zum Teil bis auf die
heutige Zeit erhalten haben. Schon die alten Germanen be¬
gingen an diesem Tag eines ihrer Frühlingsfeste, wohl zu
Ehren des Wettergottes Donar . In katholischen Gegenden
werden ain Himmelfahrtstag Feldprozessionen veranstaltet. Ein
Brauch ist das Sammeln von Blumen und Kräutern, die zu
Kränzen gebunden werden und zum Schutze gegen Wetter¬
schäden in die Bauernstuben, in die Kammern des Gesindes
und in die Viehställe gehängt werden. Ein eigenartiger Brauch
ln der Kirche war früher der: Man zog, um die Himmel¬
fahrt Christi zu versinnbildlichen, eine Christusfigur aus
Holz zum Kirchengewölbe empor, wo sie durch ein Loch ver¬
schwand. Weit verbreitet auf dem Lande ist noch der Aber¬
glaube, daß man am Christi Himmelfahrtstag nicht mähen
dürfe, weil die an diesem Tag gemähten Stücke den Blitz
anziehen und Gewitter übers Haus bringen.

Dar Himmelfahrtstag ist die Vorbereitung auf das
Pfingstfest, das dritte große Ereignis der Heilandsgeschichte
und des Kirchenjahres. Der Himmelfahrtstag lenkt Augen
und Herzen zur Höhe. „Empor die Herzen!" ist fein Leit¬
motiv.

Mit Macht drängt nun nach den 20  abscheulichen, ver¬
regneten und kalten Maitagen der so lange zurückgehaltene
Frühling aus allen Winkeln hervor. Mit allen Schönheiten
der neu erstandenen Natur schreitet das Jahr seinem Höhe¬
punkt entgegen.

—r . Der verflossene Sonntag , der dritte Sonntag im
Wonnemonat, war von der Witterung in ganz besonderer
Weise begünstigt. Der Himmel war wolkenklar, und die
Sonne ruhte freundlich, ohne drückend zu sein, auf den im
schönsten Frühlingsschmuck jetzt prangenden Feldern und Flu¬
ren. So wurde denn auch dieser Sonntag fleißig zu Wan¬
derungen in die Umgebung benutzt. Die befürchteten Kälte¬
rückschläge sind glücklich ausgeblieben, sodaß jetzt der Bauer
erleichtert aufatinen kann. Der kalte April hatte sich in
dieser Weise genugsam ausgetobt.

Hohes Alter . Morgen Donnerstag (Himmelfahrt ), den
25. Mai , feiert Herr Johann Adam, 6., dahier, Hauptstr.
wohnhaft, in seltener Rüstigkeit den 87. Geburtstag . Wir
gratulieren aufs Beste und wünf chen: Noch manches gute
Jahr!

—r. Belebung der Mainschiffahrt . Hierüber wird ge¬
schrieben: Während am Untermain infolge der eotauwerke
die Schiffahrt trotz der langen Trockenheit nicht unter
Wasserknappheit zu leiden hatte und eine Fahrtiefe von 2.20
'Meter Hochhalten konnte, machte sich am Obermain ein großer
Wassermangel bemerkbar. Die am Obermain drohende Ein¬
stellung der Schiffahrt hat der ausgiebige Mairegen abge¬
wendet. Infolge verstärkter Zuflüsse haben die Mainpegel
täglich eine Zunahme des Wasserstandes. Der Normal¬
stand ist das jedoch immer noch iricht.

— Ein Gang durch die Gemarkung belehrt uns , daß
wir mit einer ' schlechten Obsternte zu rechnen haben. Der
Blutenstecher hat viel Schaden angerichtet. Vielfach werden
die Obstbäume von ihren Besitzern schlecht gepflegt, sodaß das
Auftreten der Vaunischädlinge auf verschiedenen Grundstücken
stärker erkennbar ist. Verhältnismäßig gut haben die Zwet-
fchenbäume ihre Früchte angesetzt.

— Die ersten Arbeitsdienstpslichtigcn . Nunmehr steht
fest, daß am 1. Januar 1934 die Einziehung der ersten Ar¬
beitsdienstpflichtigenerfolgen wird. Es wird der Jahrgang
1915 aufgerufen werden, also diejenigen jungen Männer,

Wenn sich am 26. Mai der Todestag Schlageters zum
10. Male jührt , dann tritt das ganze deutsche Volk in Ge¬
danken an das Grab dieses Helden.

Die LebensgeschichteAlbert Leo Schlageters muß jeder
Deutsche kennen, damit er weiß, was er dem Andenken dieses
Freiheitshelden schuldig ist, damit der deutsche Jüngling Erbe
seiner Vaterlandsliebe werde und sich jeder bewußt bleibe,
daß kein Opfer, das ans reinem Herzen stammt, umsonst ist.

Im badischen Schwarzwald,
in Schönau im Wiefental,
wurde Albert Leo Schlage-
ter am 12. August 1894 ge¬
boren. Er war das sechste
Kind angesehener Schwarz-
wätder Bauern und wuck-s
in Glück und Frieden her¬
an , ein frischer Junge , den
jeder gern hatte . Seine Hei¬
mat und sein Vaterland
liebte er über alles , und als
der zwanzigjährige Prima¬
ner in Freiburg den Aus¬
bruch des Krieges erlebte,
da meldete er sich wie alle
seine Kameraden freiwillig.
Er war mit Begeisterung
Soldat . Im März 1915 kam

er an die Westfront und wurde im Stahlgewitter zu einem
Mann gehärtet , der den Tod nicht fürchtete und in seiner
Seele nur einen Gedanken hegte: Deutschland. Den ganzen
Krieg erlebte Schlageter an der Westfront mit allem Glück
und Leid, wurde ein Frontoffizier , an dem seine Leute mit
ganzem Herzen hingen. Als die Revolution kam, blieb die

. Batterie Sckilaaeter davon unberührt und kehrte in Zucht

die im Jahre 1934 das 19. Lebensjahr vollenden. Zunächst
soll die Hälfte dieses Jahrganges zur Arbeitsdienstpflichther-
rangezogen werden. Die näheren Ausführnngsbestimmungen
sind in Vorbereitung.

Ziehung verlegt : Die am 19.—24. Mai stattfindende
Ziehung der Volkswohlfahrtslotterie ist ans den 12 —17.
Juli 1933 verlegt worden.

Hinaus ins Grüne , so lautet jetzt überall die Parole:
So auch für den Radfahrer -Verein „Wanderlust ." Am
Himmelfahrtstage beabsichtigt der gen. Verein eine Tour
nach Mitteldick , wozu alle Mitglieder nebst Angehörigen
recht herzlich eingeiaden sind. Freunde des schönen Rad¬
sportes sind herzltchst willkommen . Abfahrt um 1 Uhr vom
Vereinslokal „Hirsch."

* Vom Heimatfest . Gestern Abend fand im „Deutschen
Hof" eine Tagung der Flörsheimer Präsidenten gemeinsam
mit der Kommission für das Heimatfest statt. Herr E . Schich¬
tet als Leiter des Heimatfestes verlas ein Schreiben des Herrn
Landrats Dr . Jaule , wonach dieser das Protektorat über¬
nehme und persönlich zur Eedenksteinenthültung anwesend
sein werde. Die Festrede wird wahrscheinlich Herr Amtsge¬
richtsrat Schwabe halten. Allen Schwierigleiten- zuni Trotz
wird das große Schauspiel „Volk ohne Heimat" am 1. Fei¬
ertage in der Turnhalle aufgeführt werden. Die l . Bühnen¬
probe findet ain Freitag , den 26. Mai abends punkt 8 Uhr
in der Turnhalle statt, zu der alle Präsidenten teilnehmen
werden.

* Achtung ! Flörsheimer Künstler ! Achtung ! Wie aus
dem heutigen Inserat der Präsidenten-Verxinigung ersichtlich
werde» künstlerische Entwürfe für die in aller Kürze statt-
sindenden Feste der Freiw. Sanitätskolonne und des Ruder¬
vereins 08 angefordert. Es sollen in Zukunft seitens der
Präsidenten-Vereinigung Geschenke an die Jubelvereine ge¬
langen, die von Flörsheimer Künstlern oder Handwerker
gefertigt sind, um so den Geschenken eine heimatlich boden¬
ständige Note zu verleihen. Wir finden diese Anregung sehr
begrüßenswert und hoffen, daß sich die in Frage kommenden
Kreise rege daran beteiligen. lieber die Bedingungen und
die ausgeworfenen Beträge erteilt Herr M . Mohr , Eisen¬
bahnstraße Auskunft.

Jede Taffe Kathreiner
ist— eine Tafle
Gefundheit!

Aus dem Lefevkeeis
(Ohne Stellungnahme der Redaktion)

Vor 14 Tagen haben Gemekndearbeiter die von Kindern
im Lause eines halben Jahres in den Main geworfenen
Steine der Vöschungsmauer mit vieler Mühe wieder aus dem
Strom herausgeholt. Jetzt , nach kaum zwei Wochen, liegen
die meisten der Steine , mit einer großen Masse Sand , schon
wieder im Fluß . Die Sache sieht direkt trostlos aus . Aber,
man kann den Kindern nicht einmal allzuviel Schuld geben,
denn es sind meistens recht kleine Menschlein, die das gerügte
„Verbrechen" begehen. Lediglich der Spieltrieb dieser ganz
Kleinen ist die Ursache. Wenn man sich dazu verstehen tonnte,
einige Fuhren Sand auf der sonst schönen Spielfläche am
Mainuser (in genügender Entfernung voin Strom ) für die
Kinder auszuschütten, dann wäre dem Unbill des Abreißens
der Böschungsmauer abgeholfen. Sicherlich käme das Verfah¬
ren billiger wie das jetzt geübte und die Kosten für die we¬
nigen Fuhren Sand würden sich gut bezahlt machen.

Ein Kinderfreund.

Me Tragödie eines Deutschen. Schlageters letzter Brief,
am 28. Mai 1923, wenige Stunden vor feiner Erschießung,

geschrieben.

ks schmeckt wiHshch bessfif
mit

Würz®
Schon wenige Tropfen

DerPSportverein, der zw
ti&eti P  reichlichen Ersatz

endete die erste S

WlMll ! —
C' ^ rbesptei in Weilst

Spstt und Spiel
Sport vom Sonntag f

Der vergangene Sonntag war ein Sporttag^
Ausscheidung für .biejj »ges. Da war zunächst die , , „ ,

Fußball -Vorschlußrunde, dann wurden die Tecknei» ^
das Endspiel um die deutsche DSB .-Handballme! . .
ermittelt . Ferner wurde der deutsche Handball-Dawĉ ^ »heim
ermittelt, das Avus-Rennen und das HockenheirnÛ .L n .
radrcnnen wurden ausgetragen, Süddeutschlands v W

spielt in Frankreich und die Turner hatten ihre er,t JJj, Hünmelsahrtstage stballendspiele.

Fußball . , ,_ _
Bei den Ausscheidungskämpfenunr die D. ^ >e Abfahrt ist ui

fchlußrunde siegten mit Ausnahme des Süddeutsche»ZH, und gilt gleichzeitig
des FSV . Frankfurt, überall die Favorilen . Zu JrAf «. . Mgnnschaft spielt ti
tigte die Eintracht Frankfurt die Allensteiner , chüNer, D
soldaten, die vor zwei Wochen noch Hertha BSC - 7: ijf “»), Gasser , Reus , Sch
geschaltet hatten, zweistellig mit 12:2 ab. Schalle PT
den Süddeutschen Meister, FSV ., knapp 1:0.
war nicht ganz verdient und kani nur dadurch zuMchp jg- H u i
der beste Mann der Frantfurter , Knöpfte, schwer ver>Ag haben schon betritis
scheiden mußte. In Hannover gewann Fortuna D»>

gegen Arminia 3̂ 0 und München 1860 fertigte beĵ | .̂ »»ngsspiei Lorsbach
schlesischen Meister mit dem gleichen Ergebnis ab. ^
fchlußrunde wird nun ausgetragen in Berlin, wo ^
Frankfurt auf Fortuna Düsseldorf trifft , und s» B'l

* » Mein
Aufstiegspiele

Darmstadt — :
Heppenheim —

2 Spiele
2 Spiele

2 Spiele
2 Spiele

A.
bekl4.30 Uhr in Kaste

"Unten Alten Herrc
tte Et̂ . Mastel — Momb

f!feÄen Termine gibt

Unb nun fand auch
Eppstein nicht stc

Slötsöeimwo Schalk 04 und 1860 München ihre Kräfte messe»
Sriddentfchlcrrrdin Le Havre _ ^

Mit ausdrücklicher Genehmigung des Veichssp^
missars reiste Snddeutfchlands Fußballmannschaft̂ » ^ —
französischen Hafenstadt Le Havre, um dort gegen 6 „ **. « ,**

9
das deutlich be

en hangelt.

Nationalmannschaft der Amateure zu spielen. .
der Reise wurden die Süddeutschen aus verschiede»- ^
schenstationen herzlickst begrüßt. Ihr Empfang in * 3 tanffuif -m (-
oberstieg aber alle Erwartungen . In der Normandie
für dieses Spiel ein außerordentliches Interesse- , turt iSeiie ließ sich i
scheu Gäste waren nicht wenig erstaunt, als das neue , teg er  6 ^ 1 «
der Stadt mit 25 000 Zuschauern bis auf den
gefüllt war. Als dann die süddeutsche Elf ein » j
prächtiges Spiel vorführte und mit 5:3 (4:2) ,cĥ geK^ ick die" Provi'sioi? c

PilbW Mitgenommen und idurchaus verdienten Sieg davontrug , war^ sie
begeisterter Kundgebungen des sehr objektiven „ - .
Als nach dem Spiel der Wagen der Deutschen »̂ ^ 0 nau. (FritzAis nach oem topm oer Zusagen oer ^ euria-c» # "öin*  •
Menschengewühlseinen Weg in die Stadt bahnte, J ; toj t m 5) an au
immer wieder stürmische Ovationen. Die Deutschen , >!i«̂ ® hatte
zunächst nach dem Rathaus geleitet, wo sie der Bürg^ ,! l zialistischen i1.»a
" " - o . Jc« „„„ l» Irauchen Landrat Fritzvon Le Havre im Kreise von zahlreichen Vertretern
Hörden und des deutschen 'Konsuls lebhaft begrwst,ibnon fiir hriT> Sviel Dank kaate. Der Avil'innen Tut t>uv ujunt 'OfJici -ouiu juytv . vu , r.v, nl! k . c Em « m .. v
süddeutschen Fußballs nach der Normandie hat sich j<' bê , ®e.3.rull[̂ in8 f
einer eindrucksvollen Propaganda für den beuiM !»Irechî bUNlssarischen£
ball überhaupt gestaltet und die Kette der Erfo'g blen Platz erblickte,
deutscher Verbandsmannschasten aut abgeschlossen- ^

Handball. . , 0,i»fpfiabt . (Sechs M
Die Handballer hatten ebenfalls ihre „Sen!»̂ ^ s î g e r T ö t u r

So siegte überraschend klar mit 10:6 der einziĝ - zO »Tag der natu
Rennen liegende süddeutsche Vertreter , SV . Waldhob > bej .'°nalen Verbände
den Altmeister Polizei Berlin vor 5000 ZuschaE § k n̂ der Waldj
Mannheimer Verhältnisse eine Retordzaht) und Studenten,
sicherte sich durch einen überlegenen Sieg über die Sp. ^ ft er , ,® ur^en- ®in"r
Polizisten ebenfalls die Teilnahmeberechtigunga»l 3 darauf sto
Bei den Damen holte sich mit 4:2 Sportklub Charl hnwagens hall
zum andernmal den Titel vor Eintracht Frankfurt- ^ach

Hanau zu err

^" urteilte ihn i- - " Gefängnis.
und Ordnung in die Heimat zurück. Die Wirrsale >̂ ? burg. (Rücktrit
mat , das Treiben der Revolutionsbonzen konntê ei»^ l r s-) Bürgermeij
geter nicht ertragen und so blieb er Kämpfer . W» ^ ' »on seinem Amt i
war , zeichnete er sich ans . Im Freikorps Medem, au ^ eingekommen
kumkämpfer, in Oberschlesien, im Kampf gegen bn ^ »leren zu lassen. !
bolschewisten. Immer in Gefahr , war ihm das m Bürgermeister
geblieben. Da drangen die Franzosen mit Gewalt n» f e Gegenkandidat a
gebiet ein. Die Regierung war ohnmächtig, aber " «i g: <Ha|m
erwuchs der Widerstand gegen die Knechtschaft de» ^M,,,8rk -erwucys oer Lvioeriiana gegen nie .^ ir , • ■
zosen. Männer standen auf , hie den Tod nicht Wf1' J niJ )0l.t3c' mac
den Franzosen durch allerhand Sabotageakte Schabê ,>^ erh ande st̂ Mchn^sachten und geheime Furcht einflößten. Schlageter - -
mer auf gefahrvollem Posten . Am 15. März 1923 il | huii ^ " u worden,
abends gegen 8 Uhr die Eisenbahngeleise über -den jjj™eiber5 ^der Arbeite

ferne

v lUUlütU,
. Kaufmann ®

Gemeinde Calcum, gesprengt, Schlageter war -der
Die Franzosen begannen zu suchen. In Königswinke Ä . to ' & oer Metzc
er nachts aus einem Hotel herausgeholt und von de» " ^ c>.P> Golfer Joha
zosen abgeführt . Gemeiner Verrat war im Kutscher
den Franzosen wurde er durch Gefängnisse geschleift' A h  Tr^ ^ mnksurt a
und gepeinigt, und schließlich kam es zu ienem PA des -̂Sossenhe
Düsseldorf, bei dem es die Franzosen wogten , ftolizeiamtsbeinahe

von §

3

am D,»«nben
Boden ein Todesurteil zu fällen. Es war am 8. 3»̂ öetie mn' an  bei
Bei der Verkündung des Todesurteils zuckte
nicht mit einer Wimper . Er hatte als Held gelebt uJJ~str a aa?r '
als Held sterben. Irgendwelche Gedanken an , n»„Ur 'L ?ts
mußte er bald auf geben. Seine letzten Briefe sin" ie,,% n ^ eI . — „
ternde Zeugnisse schlichten Heldentums . „oni'' V *Und Zelbungsst

Alle Vefreiun-gsversuche scheiterten. An> 26. Ehcist'tz? Diax» andere
oollstrecken die Franzosen das Todesurteil in der . charen von
Heide. Das letzte Wort des Helden „Auf </ j3e , ®J ®Mitte M«
klingt straff und ernst. Er wollte stehend sterben, e” K u.®0- tjatte st-
,zösischer Sergeant zwingt ihn von hinten auf b M  ? ufÄU5iirh 'r® U
Seine Hände werden hinter ihm an einen Pfahl 9°\ Ä  zormider-- r.Gen, als
Die Augen des Helden blitzen hell feinen Mördern r» Ak stellte fein -
Trommeln wirbeln . Schlageter reißt sich empor. ElwJH ^ ° P^ , ' 8um Trans)
peitscht durch die Morgensttlle . Der Körper sinkt W"« die von

(Eine Di

peitscht durch die Morgensttlle . Der Körper sinkt u« uuu
Roch ein Schuß eines Offizierstellvertreters , der den j »mj vh. °ekauft habe
oer dem Sterbenden an die Schläfe fetzt. Das SE h  w * bet der nai
der Franzosen ist vollbracht. Schlageter ist gemo. .̂
der Held lebt, lebt ewig unvergeßlich in uns . <-'1 j,

pöef-

Deutschland grüßt ihn heute, ein Deutschland, das

m Tefahr auss
wex-̂ widerhand

den ersten Soldaten im Kampf für die Freibeft r0
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lirtf Ŝportverein,
fiten schlichen

Fußball
der zwei Tage hintereinander spielte

Ersatzes an beiden Tagen siegreichV IClÛ UĈeil Uli wi
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Ausstiegspiele zur Bezirksliga
Darmstadt — Kostheim 2 :1
Heppenheim — Bingen 1 :5

2 Spiele 5 :1 Tore
o 7 1
Joföeim
Oppenheim

Spiele
Spiele
Spiele

6 :2
1 :2
2 :9

Tore
Tore
Tore

Punkte
Punkte
Punkt
Punkte

V2/in |u/vutvZiMMUhKUk
von einem jungen , kinderlo¬
sen Ehepaar gesucht.

Offerten an den Verlag.

M Schwan ©f
Arbeite

Sei s bfeim WaVche,Einweichen>Wäschfewäsc!1en, Schrubben,
Scheuern und Reinemachen , Dr. Thompson s Schwan -beiten-

.pulver ist ein flinker und billiger Helfer ! •> . . .
Paket 24 Pfg . - Doppelpaket 44 Ptg.

Oppenheim 2 Spiele 2 :9 Tore u Punne

f Art 88—A4 . SP.-B. 99 gldrsfieim

flt

( „. uiujiu t ivivi, . . . Herren nach-
4.30 " u 'hr^ in ^ Kastel 'Hgen die dortigen weit und

kannten Alten Herren . Vor diesen » oprele ist das
,, by Kaste ! — Mornbach , das sicher Alle interessieren
l̂ Die Abfahrt ist um 3 Uhr ab Veremslolal pernvfayn »st um e> uiji ^ uu
j; 1 unb gilt gleichzeitig als Ausflug.
!„b,i/ ^ nnjchajt spielt in folgender A>Aufstellung : Ereser;

Dreisbach ! Hart H .. Tremper Otto,
Gasser , Neus , Schwerzel , Zimmerinann.

Kraus:
Ersatz:

Säs
Dü!'

Handball,, J ) u ll u u * *
;Ir.. haben schon bckritisiert , daß es in» Handball keine

glichen Termine gibt . Da wurde vor 8 Tagen das
Lorsbach — Kastei in letzter Minute ab-

nun fand auch am Sonntag die Entscheidung
Eppstein nicht statt . — Dagegen spielten' ~~ Eppstein nicht statt . — Dagegen ,Plenen

Krshrim— IW. HitertKltriwi 19:9
- J das deutlich beweist woran es in beiden Mann-
Wj , 1en Niaboelt
IlO'
in»

b ^ nkfurt a . m (F e st nah me eines fro vi-
-rie schwind U rs ) 'Der 22jährige Provisionsvertre-
"S > heise ließ sich unter falschem Namen be , emer

ei> Firma als Provisionsvertreter sur den Bezirk
aet" ^ Nrt a . M und Umgegend anstellen . Er schädigte leine

,k S  inh . «: - J «rÄSw finnil -ri » Aufträge ubersandte

.tief

¥j | öAirs-er Ltmsesend

** köniastein . (Jubiläumsfeier des ältesten
G e l a n " frei ns des Taun  u s .) Der Mannergesang¬
verein Apollo " beging die Feier seines 90>ahrlgen B -
stebens " Der akademische Feier am Vorabend folgte em
Süngerfest zu dem mchr als ein Dutzend Gesangvereine
von nah und fern herbeigeeilt waren . Das herrliche Wetter
kam der Feststimmung sehr zugute ^ Zu erwähnen ist d ß
d °r erste Kanzler des Deutschen Reiches , Fürst Msmara.
Ehrenpräsident des Vereins war , des einzigsten m ganz
Deutschland . . .

** Büdesheim . (Kritische Finanz!  a ge
m b pi r» a a u fr  e i f e s .) Der voraussichtliche Fehlbetrag
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1932 beziffert sich» auf
235  000 Mark . Diese Feststellung kann nicht überraschen,
wml die wirtschaftlichen Verhältnisse sich in geradezu kata-
ftrnnhaler Weise in dem vom Weinbau abhängigen Kreise
bemerkbar machten . Der Fehlbetrag würde noch großer
gewesen sein , wenn nicht Staatsbechiffen gewahrt und die
Krelsumlaae erhöht worden wären . Die kritischen Verhall
nisse wnrden durch Kürzungen aus der Einnahmeseite noch
verschärft.

** Schiel . (Präsident von K e u d e l l leg t je in
21 mt nieder)  Der Präsident der Landwirtschaftskam-
me? Landrat a! D . und Kammerherr von Keudell auf
Schloß Wolfsbriinnen hat fein Amt niedergelegt Diesen
Sckritt hat Herr von Keu » ell in einem Schreiben an den
Oberpräsidenten wie folgt begründet : . Hierdurch beehre ,ch
mich die ganz ergebene Mitteilung zu machen , daß ich mich
entschlossen habe , mit Rücksicht auf die nn Deutschen Land¬
wirtschaftsrat und bei anderen Landwirtschattskaminern be¬
reits erfolgte Gleichschaltung in der Besetzung der leitenden

öffentliche Versammlung
_ £yy\ • .oon in

Am Mikk  w o ch , den 24 . Biai abends 3 .30 Uhr findet
eine öffentliche Verfaminlung in der Turnhalle (ohne Milche

^Vortrag : Das Arbeitsbeschaffungs -Programm und die
Arbeitsdienftpflicht . .

Redner : Pg . D . Müller , Frankfurt an » Main . — Un-
rostenbcitrag 10 Pfennig.

Weaeii der Lilie bewegenden überaus wichtigen Frage erwar¬
ten ' wir , daß die gesamte Bevölkerung der Gemeinde an die¬
ser Versammlung teilnimmt.

n„ . Hanau.bL tÄ SSm«S 9«
^hKswNstischen ^ Stattion zu ^ bM °fhgen , den °m^Lachen Landrat

crdrlk Löser einstimmig zum
^ gewählt .) Der Kreistag des

. «Ü° ^ °^ ° " stifchen Fraktion zu ve " w -» ' - - -- c.
Ichen Landrat Fritz Löser endgültig zum Landrat

i« L -» °- S ; ?- » . » „ jftjffiSfli  Ä »uaeftimm * uationalsoziali tische Fraktion haue
Ne Begründung gegeben und ausgeium », ^ r

i^ kommiffarffchen Landrat Löser den rechten Mann
Men Platz erblickte.

Stellen dieser Orqanisalionen meinerseits dahin zu wirken,
daß diele Gleichschaltung auch in der hiesigen Kammer nun¬
mehr Platz greift . Aus diesen Erwägungen heraus lege
ick hiermit das Amt des ersten Vorsitzenden der Landwirt-
schaftskammer nieder ." - Die notigen Schritte wegen .der
Ernennung eines Kommissars sind in die Wege geleitet.

s^ rnsiadt . (Sechs Monate G e f ä n g n i s w e gentn Iai t ; „ L 1 rL „ N <r»ionafnn 21 . Man ds.
-11  i g er To t un g-f Am Dienstag , 21. März ds.

■a S .Tag der nationalen Erhebung " , veransta e en
>d.j Analen Verbände in Darmstadt einen Fackeizug.

ftzluhr ch der Waldstratze ein Straßenbahnwagen in
>, ; " ppe Studenten , wobei drei Studenten zu Lodenfer ™- ?i"-'Einer erlitt so schwere Verletzungen,

Grz darauf starb . Der 29jährige Führer des
-̂ .oenbahnwagens hatte sich jetzt zu verantworten . Da »,

nach eingehender Beweisaufnahme zu d
. daß der Angeklagte grob fahrlässig gehandelt

4  C,* b verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung zu lech-
M Gefängnis.j' ^ luiiymsj.

$ st Murg . (Rücktritt des D i e b u r g e r Bürg  e r-
- h< ° r s .) Bürgermeister Wick ist aus Gesundheitsruck-

\hi ? °n feinem Amt zurückgetreten , rejp er »st nm Le
!- hjiô dg eingekommen und beabsichtigt . ,ich demnachf
0 ^ 2 '' Mn zu lassen . Wick . der augemcidend ist , wurde
Sf " .

JeMnz . (E,ne Diebesbande ausgehoben .!
ÄvlgJ .Uiinalpolizei machte nähere Mitteilungen über die
: !EM Aushebung einer zahlreichen Diebes- und
OigMunde in Mainz . Danach sind ois ,etzi achi Perionen
Mummen worden , und zwar der Scht -m« Eng n: der Mvrtin Gnad . der Händler Hemnch

"en zu lallen Wick, der angenu -ioeno m,
Ur Bürgermeister gewählt . Äm Jahre 1928 w
Gegenkandidat auf neun Jahre wiedergewahlt.

** Wiesbaden . (Das Urteil gegen  i - and ^ s^

Lmb?  bei ?« ^ »nd-s- erw- Nun,

*Ä Sm 9»S trS

is en5, ' t,Ä ™r * ’IU . mir
beantragte am 10 . Juli der direkte . ^ Erfahren gegen

anwaltschaft erhob daraufhin gegen - „ „ ntverbandlung vor

S ' Sra lXueS 9S * 5Htn9« i>f>l ,,6Ä' b“ SlsEs SÄ”.» Sffi

UZ°”sWWM°WWx
liehe Urteil auf und verwies die Sache n0 * ™ - Q Straf-

vertaat.

Dodenheim . (Ein Schwindler,  v e r v i e 21  e r m-
st e n v r e l It .j Von einem raffinierten Schwindler sind
im Laufe eines Nachmittags sieben Familien um , e 3 bis
5 Mark geprellt worden . Nachdem der . Schwindler di
biesige Austrägerin einer tzlkodezeitschrift ausgesucht und
ihr einen Ausweis der mit der Zeitschrift verbundene«
Versicherungsgesellschaft als Beamter dieser Gesellschaft
vorgelegt hatte , ließ er sich die Äldressen der nnnderbemlt-
fetten Bezieher geben . Bei ihnen erklärte er . daß die» Ge¬
sellschaft durch eine neue Verordnung gezwungen lvorden
sei den Bezugspreis für tzAinderbemittelte um die Halfch
, u ' fertfen . Diese Vergünstigung koste aber sofort brer.
Mark wenn man seine Rechte nicht verlieren wolle . Dr
armen Leute suchten und liehen also die letzten Pfennige
zusammen , um sie dem gewissenlosen Kerl ausMiefcin , a,
dessen Versprechungen natürlich kein wabres Wort »st.

Kieken . tR e v o l v e r f ch ü f f e aus Eifersucht .)
Abends kam es in dem Kreisort Trais -Horloff zwischen dem
verbeirateten Arbeiter Philippi und dem ebenfalls verher
rateten Schlaffer Weber zu einem folgenschweren Zusam¬
menstoß Zwi chen Weber und der Ehefrau Philippis sollen
Beziehungen bestanden haben , die PHUM veranchtzten , dw.
Scheidung seiner Ehe anhängig zu machen . Als Weber uns
Phllippi abends ln dem Grundstück des letzteren Eder zu-
lvmwentraien kam es zu einer Auseinandersetzung , m
deren Verlauf Philippi angeblich zur Abwehr des auf ch«
eindringenden Weber fünf Schüsse abgab . von » denen ^ vier
iMpsipi- trafen Mit mehreren Schüssen IN die Brust und mlk
BeAetzunaen " am Kinn mußte Weber dem Krankenhaus m
Hung ? n zugeführt werden . Philippi wurde emem gencht-
lichen Verhör unterzogem_

Zwei Tote durch Gauerampfer
-Närblinoen tSchw ) . 23 . Mai . In der letzten Woche er-

*21 ««£ »£
d ° ch nicht me (jr E " " " d - - “ ÄS
Sehkraft verloren hatte . ^ Das altere , auch

Auslösung der Kampsbünde

lnen worden , und zwar oer
W :v- « Kaufmann Martin Gnad , der Händler Hemrch
lin^ V 5 der Arbeiter Rudolf Anspach , samtllch aus

'in» ferner der Metzger Johann Eitler aus Mamz -Ri jl-i s lerner der Metzger Johann Eitler aus wcainz -« »
Schleifer Johannes Karl Roßtäuscher aus Franb

r 7} ' der Kutscher Wilhelm Behrens , genau .' l .,mtei,,vö der Arbeiter Li -i. Ik-- -vl , der Kutscher Wilhelm Behrens , genanm
> ^ „ Frankfurt a . M . und der Arbeiter Mart .n Bien
Än ^ rankfurt -Soffenheim . Das Diebesgut »st « ™
Kz ^ des Polizeiamts aufgebaut , mit dessen zahlreichen
Mph  Man beinahe ein Warenhaus e,.ossnen jo nute.

Paare von Schuhen und Reitstiefeln , « cyreib^Paare oon Kchühen und Reitstiefeln , Schreib-
fe sK ?' Fahrräder , Radioapparate , Lebensmittel von
MMerwurst bis zum Schweineschmalz Liköre und
Mschdst aller Art — jetzt allerdings meist leergetrunkene
4eUr,? ei1 lind Stoffe . Waffen und Werk-

Darmsiadt . (S t a a t s h e n g st Z e p p e l i n v e r e n-
d e t t Die besstsche Pferdezucht wurde von emem sehr
säuveren Verlust betroffen . Der sehr wertvolle Zuchthengst

«ÜÄ das 8p, - ' - >n - - 4 °« L L ° a „ ° !k

Schaimammir auf d -m D ° rm,Sdt - r Turm - r b- wund - ,»

ÄJ “- Ä wurd-

(SboU. D-> 4 -n - Il ward - 1929 für einen !chr hohen8aŝiÄ3W”s«i!,>ss»̂S'Tasr
Bieberau . Die Nachkommenschaft ist hervorragend ausge¬
fallen.

»er Art — letzt aneroingv
Kleidungsstücke und Stoffe , Waffen und Werk-

NtC zö 'ld viele andere Gegenstände im Wert von tausenden
^S . waren von de ? Bande tu der M » »n ®
o> e ® b,s  Mitte Mai erbeutet worden . Das Haupt der

h °-i>t.^ ^ hatte sich eben m ' t ^ se.ner Fam -li.e^ feAP
hatte sich eben mit seiner ;

Jet o ' Um Main .i zu verlassen und seine westfalische Hei
>,iL «kÄ aä d7- P ° l >i - i znsriff . D - - Y° N° >»

w ts  stellte sein Auto , das er gekauft , aber Nicht de
^ Sum Transport der Diebesbeute zur Verfügung.
^ tta ^ Ken, die von den genannten acht Festgenomme-

: ul»iv, gekausf Naben , wollen sich bei der Krimmalpoliz
ehv»1 uen , die von den genannien uu / 1 , f. •

pV \vv] ^  fiefauft hoben wollen fid ) bei ber Sntntnütpolt5^
HVer ®M feÄ &tSf » eTftdle melden, da sie sich

Gefahr aussetzen, sich der Hehlerei schukdig zu
^l ^ Zuwiderhandlungen werden nachdrucklichst ver

r r x V

An ? “ InÄUÄ Ve

Her 3 « 8 nur l- h- Ion * " » Lbn - b andÄlich nur der
verhütet worden . In dem Evbus l Rubrer heil da-
Führer und em Bnsahl - u ( durch K,as,pMter

7 " 'S und Lden ' nndttn - LeLem . r „ - ° » » e 2 ° - -
schlingen davon . - ^ ^ ^ « r, überfahren .)

AÄ ÄSfS/fes Ä
wurde so schwer verletzt , daß . - Operation

einc5 fd )mers

krieasbeichädiaten Winzers.

Anordnung d- s « ->ch- ,omm, „ - r-

Der Reichskommissar für die Wirtschaft , Dr - Wagener.
hat eine Anordnung zur Beruhigung der Wirtsä >ast er

licke Vorgehen mit aller Entschiedenheit ab.
Sie sind sich bewußt , daß eine Wiedergesundung der den -

S,rNZK ' E -SL  A ordne d-r
Samvibünde die auf dem Gebiete der Wirt --

»rhaUen  Da v . Renteln bildet diesen Kampsbund zu einem
iialionalsoziaiistischen deutschen Wirtsck-aftsbund um. der

die" Aufgabe hat. auch die Kreise des gewerbstchen Mittel-
Nondes zu einer Front zusammen ;» chtießen. die der vom
Pg Dr. Ley geführten ..Deutschen Arbeitsftonk " anzugUe-

^ Kamvfbund des gewerbliä -eu Mittelstandes " hat
lau? « i- d « hoK Anordnung seines Führers Pg . Ren-

Mf2 ° bSiaS eaae l?ie 6Steaeii der NSDAP .. Per-
fonen̂ die noch weiterhin als Kommissare in der Wirtschaft
aufirelen ohne dazu durch die Regierung oder eme ofsent-
liche Behörde berufen worden zu ftin . den Gerichten au«
zutiesern.



Vom 24. M a i bis 6. Juni 193»
Mainzer Aufbauwillen

bekundet
die Schau!

Täglich von 9- 19 Uhr , Vergnügungspark
durchgehend  bis 2 + Uhr geöffnet

Haus — Herd — Technik:
Mainz Ausstellung : „Das  Heim von heute “ Mainz

| Sonderveranifaltungen 24 . Mai,
27 . Mai,

Einzug der FeSlwirte , 4 Uhr:  Platzkonzert des Musikzuges , Stand . 117 , Leitung P;

Vom 24. Mai bis 6. Ji ' " i
Mainzer Gemütlich^

henseht . j
im Vergnügungspark „Alt-Ma*

Frz . FaUS!3 Uhr
3 Uhr : Kinderfest — Sonntag , den 28 . Mai , sind sämtliche Geschäfte von 14 bis 18  Uhr goö ffnet

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Dvnn . Fest Christi Himmelfahrt . 6,30 Frühmesse , 8 Ahr
Schulgottesdienst , 9 Uhr Hochamt , 2 Uhr Vesper . Kol¬
lekte für den Rafael - und Josefsverein und für kathol.
Ausländsdeutsche.

Freitag 7 hl. Messe für Wilh . Bachmann 2. und Angehö¬
rige (Krankenhaus ) — 7 Jahramt für Joh . Anton Hof¬
mann.

Tarnst . 6,30 Stiftungsm . für Verst . der Frühmeßstiftungen
(Schwstnhaus ), 7 Brautamt.

Der kathol . Arbeiter -Verein beteiligt sich am 50jährigen
Jubiläum des Arbeiter -Vereins Biebrich am Sonntag , den
28 . Mai . Mitglieder , die mitfahren wollen , mögen sich bis
Donnerstag abend 7 Uhr beim Vorsitzenden melden.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 25 . Mai 1933. (Christi-Himmelfahrt)

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim, Weilbach
Samstag , den 27 . Mai 1933. Sabbat : Bamidbor

7.45 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet , P . 6.
9.15 Uhr Sabbatausgang.

Gasthausmorgen Hlmmelfahrtstag ab abends8 Uhr
Konzert und Tanz

Freds Jazz — Eintritt u Tanzen frei
JaHob Kauenhauserl.u.:j.  senrofleu.Frau

NB. Pritna Weine über die Straße
per Liter 65 und 80 Pfg.
ingelheimer Rotwein Liter % Pig.

Neranntrnachung
Am Freitag , den 26 . ds . nachmittags 2 Uhr sollen an

Ort und Stelle 5 fiskalische Erasgrundstücke der Gemarkung
Flörsheim in der Nähe der Fähre Rüsselsheim — rechtes
Ufer — öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Preußisches Wasserbauamt Fransurt
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 23 . Mai 1933

Der Bürgermeister : L a u rf

Alle Galt- und SAiMikte
von Flörsheim am Main , (ob Jnnungsmitglied oder
nicht) werden hiermit aufgefordert zu einer äußerst

roWigtn Mommluno
am Freitag,  den 26 . Mai 1933, vormittags
9.30 Uhr Karthäuserhof pünktlich zu erscheinen.

Deutscher
Sastwirteverband- Keich8einheit8verband
Der Leauftragte
Erscheinen eines jeden East - und Schankwirtes ist
Pflicht

PkWentea-BmiaiMg Flörsheim
Für das am 9. Juli stattfindende 50jährige
Jubiläum der Freiwilligen Sanitätstolonne , sowie
für das im Oktober stattfindende 25jährige Ju¬
biläum des Nuderverei 'ns 08 werden künstlerische
Entwürfe wie Plaketten , Diplome , Zeichnungen,
Schnitzereien etc. bis zum 1. Juni 1933 an den
Unterzeichneten erwünscht. Die Bedingungen
dortselbst zu erfahren.

Präsidenten -Vereinigung Flörsheim
I . A . Michael Mohr.

find

(M)

Rundfunk -Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Südweslsunk).

Jeden Werktag wiederkehrcnde Programmnummern : 6
^Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, Wetter;
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen , Wetter;
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30 Mittagskonzert;
14 Nachrichten: 14.10 Werbekonzert ; 15 Eießener Wetter-
bericht; 15.10 ' 16.25, 17.50, 18.50, 22 Zeit , Nachrichten,
Wetter : 16.30 Konreri : 19 Stunde der Nation.

Donnerstag , 25 . Mal : 6.35 Hafenkonzert : 8.30 Katho¬
lische Morgenfeier ; 9.30 Stunde des Chorgesangs ; 11.30 Bach¬
kantate ; 12 Mittagskonzert ; 13.20 Mittagskonzert 2 ; 14.30
Kasperlstunde ; 15.20 Stunde des Landes ; 16 Nachmittags-
konzert ; in der Pause Hörbericht vom großen Preis von
Hamburg ; 18 Vortrag über Hermann Lietz; 16.25 Der Kampf
im Baltikum ; 18.50 Sport ; 19 Buntes Brettl ; 20 Wien
bleibt Wien : 21 Ali Pascha . Over von Lortzina:

' Freitag , 26 . Mai : 10.10 Schlageter -Feierstunde in allen
Schulen , Auflagesendung ; 12.10 Mittagskonzert ; 18 Aerzte-
vortrag ; 18.25 Die Bienen der Bien , Plauderei ; 20 Schla-
geter , Drama von Iahst ; 22 Deutscher Almanach ; 22 .45
Nachtmusik.

Samstag , 27. Mai : 15.30 Jugendstunde; 18 Die
Evangelische Kirche und der neue Staat , Gespräch ; 16 .30
Wochenschau: 20 Konzert ; 21.45 Buntes Brettl ; 22.45 Nacht-
musik; 24 Gedenkfeier am Grabe Schlageters in Schönau.

Oahrgarrs 19 CS3!
Der Jahrgang 1903 hält am Samstag,  den 27.
Mai bei feinem Kamerad Schrode (Gasthaus zum Main¬
blick) eine
semütttrhe Zusammenkunft
ab . Alle Kameradinnen , sowie Kameraden mit Anhang
müssen erscheinen. Die 1903er sind die diesjährigen
30jährigen.

Die Einberufer.

IUI IO

= Das Haus der Hüte —

= (Führendes Spezial - Haus)

= Strohmützen
= und Flabberhüte =§

W für die warmen Tage!

| Flabberhüte ==

= für Wassersport und Strand . . . 1.38 m
W Strohmützen W

alle Farben u.Ausführungen 1.90, 1.45, 0 .95 =
W Weiße Filzhüte
W kleidsame Formen . 4 .90

firn Sonntag von2 bis6 Uhr geölfnel! =

m
K . Renkeri

=

= Mainz,am Kötherhofu. Schillerstr. 24 W

lZII>I>IIIIIIIIIIWI>I>>>>!>>>>>>>>>lI!IIIII>I>!II>II!IIIIIIIIIIIIIIII>!IIIIl>>III>»III>!>»I>IIlI»IHi

Verbilligung rler Stehen -Anzeigen im
bekannten Familienblatt

DÄH
(über ganz Deutschland und angren¬

zende Gebiete verbreitet)

Stellen -Gesuche jetzt nur 60-sl \ für die
Drudezeile

l— 7 Silben)Stellen -Angebote jetzt nur 80 4̂
(Ein einmaliges Inserat führt meist zum Ziele.)

Die Anzeigen -Annahme für den Personal-
Anzeiger des Daheim  befindet sich in

unserer Geschäftstelle:
Verlag: Hch. Dreisbach, Flörsheim

BekMlimAiMu der Gemeinde Wß

ft Don ix!? „nacI) &em  neuen

Einladung _ „„
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung- ^Uiliche , forftwirtschaf

Zu der auf Freitag , den 26. Mai &S. 3 ®-' Jürf„ e .v m n c>s d e r ft
tags 8.00 Uhr im Rathause anberaumten Sitzung j
meindevertretung lade ich die Mitglieder der
Vertretung und des Eemeinderats ein , und 3®?L eijt
glieder der Gemeindevertretung mit dem rü " 1
rauf , daß die Nichtanwesenden sich den gefaßten
sen zu unterwerfen haben.

1 derTagesordnung:
Einführung des Herrn Beigeordneten und
Schöffen durch Herrn Landtat Dr . Jaule . }

2. Vorlage und Genehmigung des Ortsstalut » 1
Polizeiverordnung über die Verpflichtung 3lI c„e
mäßigen Reinigung der öffentlichen Straßen , -
Plätze in der Gemeinde Flörsheim am Main.

3. Festsetzung der 1931er Gemeinderechnung und
guug der Titelüberschreitungen.

Flörsheim am Main , den 23. Mai 1933.
Der Bürgermeister
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Der Vorstand.
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KlSvshetmev Leitung, 4,24.« ni 1933
**SStatt(9lf. 61)

Settag Mit Sdtriitleitutia
-MchSnMD.WnSelm

'»flfllfl’x ö u lut :u 'uu y u *ll | wP l %4Vv * v‘ “ — ' „ >
. diL ^ . Erweiterung des Vollstreckungsschutzes für

m t 0r̂stllche . forstwirtschaftliche oder gärtnerische Bl
«. <4le - « ^ «flrtJrtnrnno P t n P « ftt T9"

t totT ,in “>e- forstwirtschaftliche oder garmerycye Deiriew
! îick°E.Z w a n g s v er ste i g e r u n g eines Grundr“wes ft v»—r. £■,. ' ra?r.,t, „;Mrtvw0tf»r. mtf hie T>nii

^ neue Awangsvollstreckrngsfchuh
fej> Q5Äf 8°m Reichskabinett in seiner letzten Sitzung

„ss Gesetz über weitere Maßnahmen auf dem. _ SHVtiPflT Kc.  fil

verab-
Gebiete

« «^ ^ Vollstreckung umfaßt acht Artikel. Es sieht eine
<.'Milche($****11 sy? rtrrf+vß/̂ itnnafrhiitipc? hir sand-land-

Betriebe
psk Pu rf»0 v ^ u n a 5 ü  e x ii e i y e *■u u y ^ ~ ~

lNg°4 n„I .̂,'st nach dem neuen Gesetz einstweilen auf die Dau-
EeA tzlh" Zngstens sechs Monaten e i n z u st e l l e n wenn die

iat L ^ HuUung der fälligen Verbindlichkeiten auf Umstan-
'in-̂ 'L Kir̂ uht. die in der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung
rn ^ ßNA ^ sind und die abzuwenden der Schuldner nicht in

ds 78 « war. Diese Voraussetzung ist insbesondere dann
ijit"ĵ öen anzusehen, wenn der Schuldner , ohne daß^l-n anzu eyen. wenn oer

Verschulden trifft , infolge Ausfalls an Mieten oder•Platt ff:~c. cv\.-- * ' _ ftrtvKrmtffo hpG

ii«5.
m  Rückganges der sonstigen Erträgnisse des

uir P!
'M-

oder eines auf dem Grundstück befindlichen
,-li» nicht in der Lage war . die ans den Erträgnissen
v tz,̂4enden wiederkebrenden Leistungen zu erfüllen, odersenden wiederkehrenden Leistungen zu erfüllen.

sber"ffi 'ür  eine auf dem Grundstück lastende Hypothek%• m eine aus dem Grunosiucr iapenve , .
)>». ^ rundschuld keinen Ersatz gefunden hat. Ferner ist
Ls ^ ussetzung auch als gegeben anzusehen, wenn der
ilrb?uer. ohne daß ihn ein Verschulden trifft , infolge
jî ./sts l 0 s i g ke i t oder eines wesentlichen Rückganges

*Sie!.. Arbeitsverdienstes zu der Zahlung außerstande war.» l'-l ttoiin O- 1r ri l , 1 f. _XtlJ . (TI. i fl S ( II H n C 4neue Tatbestand hat hauptsächlich Siedlungs-
" l >che G r u n d stü cke im Auge.

jo tQ.
. Gläubiger  einen

« dringen würden , oder wenn mit Rücksicht auf die
^M ^ llEnheit oder die sonstigen Verhältnisse des Grund-
i' ft.*. S Qvtottv » in ss : « syjrtvf +ntrtrtvitrin 211 oirtPTi

«intf.77 “ fxa>e © r u n D|tu ct e im äuge , jjie  ei
VSl 9 der Zwangsvollstreckung ist, auch w
lkiib̂ etzungen vorliegen, abzulehnen, wenn sieeinen

Auge. Die einstweilige
•r, ------ urenn diese
., sie dem be-
unverhältnismäßigen

Me-! vtix ooer oxe lonsiigen !uert,u>x>>U!̂
"vzunehmen ist, daß die Versteigerung zu einem

» !>» Zeitpunkt einen wesentlich geringeren Erlös brin-
s » i!!ll,,̂ rde. Die Einstellung ist abzulehnen, wenn die Exn-
J % :"9 dem betreibenden Gläubiger einen unverhältms-
JS  i, sen  Nachteil bringen würde.

ki»M den bisherigen Bestimmungen setzt die einstweilige
6»,. ^vng von Zwangsversteigerungen einen innerhalb
tos zweiwöchigen Notfrist zu stellenden Antrag  vor-
% »? '?ses Erfordernis soll in Zukunft f 0 r t f a l l e n.
k .N̂cht soll nunmehr stets von amts wegen  pru-
\% \i ...ole Voraussetzung für die Einstellung gegeben ist,
\U Ur  den Schuldner die Gefahr einer Fristversäumn >s
^ »llchaltet wird . Bisher war die erneute Einstellung
Ŵ Eimal zulässig. Nach dem neuen Gesetz soll diese
Mi!"v/ung fallen; die erneute Einstellung soll mehrmalsW, 9 MN. Werner stellt bisber der erneuten Einstellung

re
re
31

Ferner steht bisher der erneuten Einstellung
7 >e -Vorschrift entgegen, daß sie unzulässig ist, wenn
Rildner mit einer ganzen Jahresannuität im Ruck-

ln geeigneten Fällen auf eine gütliche Ab wllcklun  g
der Verbindlichkeiten hinzuwirken. Andererseits ist von der
Aufhebunq der Zwangsvollstreckung abzusehen, wenn durch
das Unterbleiben der Zwangsvollstreckung dxe wirtschaftliche
Lage des Gläubigers ernstlich gefährdet werden wurde.

Im Artikel 3 des Gesetzes ist ferner ein besonderer eben¬
falls bis zum 31. März 1934 befristeter M0 biliar  v all¬
st r e cku n g s s chu tz gegenüber Ansprüchen vorgesehen,
die durch Hypotheken oder Grunds  chu l d e n ge¬
sichert sind. Diese Beschränkungen sollen nicht Platz grei¬
fen, soweit es sich um Ansprüche aus Jnstandsetzungsarbei'
ten odvr Jnstandsetzungskrediten handelt . Diese Ausnahme
ist im Interesse der Finanzierung der Hausinstandsetzungs¬
arbeiten , die einen wesentlichen Bestandteil des Arbeitsbe»
fchaffungsprogramms bilden, unbedingt notwendig . - .Ml
i Weiter ist, ebenfalls für die Zeit bis zum 31. März 1934
befristet, eine wesentliche Einschränkung,  der Vel'i
vflichtung zur Leistung des O f f e n b a r u n g s e i d e s
vorgesehen.  T,rr Schuldner soll die Leistung des Of-
fenbarungseides und damit auch die Eintragung in die
schwarze Liste regelmäßig dadurch abwenden können, daß
er eine dem Offenbarungseid inhaltlich entsprechende ein¬
fache Versicherung  abgibt . Genügt er dieser Aus¬
lage, so soll es Zur Eidesleistung nur dann kommen, wenn
die Eidesleistung zur Herbeiführung einer wahrheitsgemä¬
ßen Vermögensangabe notwendig erscheint.

IV

30
30

e, ein Fall , der besonders bei leerstehenden Indu-
|otPtt ni)  Geschäftshäusern nicht selten ist. Es erschien
tstm' °uch diese Schranke zu beseitigen. Die Erneute

soll nunmehr auch dann zulässig sein, wenn
lg„vUldner einer ihm bei der vorausgegangenen Emstel-
tüyst^ ^ legten Zahlungsauslage unverschuldet nicht nach-
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15
15
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18
18
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25

j ii besonderer Bedeutung ist auch eine neue Einfü-
L n diesem Gesetz, die den Schutz des unverschuldet in

gsschwierigkeiten geratenen Schuldners gegen
ii? 9 § v 0 l l st r e cku n g s e i n g r i f f c in seinen
t, ^v,at und in seine Gerätschaften und Vorräte vor-
MTŝ ser Schutz ist befristet bis zrim 31. März 1934 mit

^Mgabe , daß eine Zwangsvollstreckung in die beweg-
ta°,? c.chen auf Antrag des Schuldners vom Vollstrek-

aufzuheben ist, wenn er ohne fein Verschulden
iatlbe  ist , die Verbindlichkeiten zu erfüllen und ihm

ltni en  . . ~ *'"lî -fl̂ Aust der gepfändeten Gegenstände ein unver-
lgsost?h'9er Nachteil erwachsen würde . Dem Vottstrek-
î ENcht wird die Möglichkeit eröffnet, anstelle der Auf-
M-9;,der Zwangsvollstreckxing dem Schuldner unter

Warnung vor preissteigsrungen
** Frankfurt a. M. Meldungen über bereits erfolgte

oder beabsichtigte Preiserhöhungen in den verschiedensten
Geschäftszweigen veranlaßen die Industrie - und Handels¬
kammer Frankfurt a. M .-Hanau , alle Wirtschaftskrcue
eindringlichst auf die Bekanntmachung bes Reichskommis-
sars für die Wirtschaft, Dr . Wagener , und des Reichskom¬
missars für Preisüberwachung hmzuweiscn und vor der
Erzwingung einer künstlichen Preissteigerung durch Aus¬
nutzung wirtschaftlicher oder politischer ^ achtstetlungen
nachdrücklichst zu warnen . Die Kammer wendet sich hier
bei insbesondere an die Firmen der von ihr vertretenen
Wirtschaftsgrupen des Einzelhandels des Großhandel-
und der Industrie sowie an deren ^ xr chaftspolitlsche
Verbände . Es geht nicht an. daß gewMc Wiitschafts.
kreise in Umkehrung des nationalsozialistischen Grxmd
satzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz die egoistischen
Prinzipien der Wirtschastsvartei unseligen Angedenkens
wieder auferstehen lassen und die Zeit der nationalen und
sozialen Erhebung zu ihrem persönlichen Vorteil auszu¬
nutzen suchen.

Bei unbedingter Würdigung der Lebensrechte aller
Bccufsstände und voller Anerkennung der Rolwendigkei!
einer gerechten Preisbildung wird die Kammer gegen
Preissteigerungen mit allen ihr zu Gebote stehenden Mt.
teln einschreiten. Darüber hinaus ist die Kammer ent¬
schlossen. nötigenfalls den Linfatz scharsster staatlicher
Bkaßnahmen zu erbitten . In gleicher Weise wird die
Kammer gegen Vertreter . Agenten usw. vorgeheu. , die
durch Ausstreuung von Gerüchten über geplante .ptmet-
Höhungen ihr Geschäft beleben wollen und damit Beun¬
ruhigung in die Bevölkerung kragen.

^wangsvollstrecrung oem « cyuxvner u.ltet
a- Mer Einstellung der Zwangsvollstreckung, d. h. un-

"' d ^ bauer der Pfandvollstreckung, Zahlungsfri-
bewilliaen. Dem Gericht ist zur Pflicht gemacht.

Nache eines Abgewiesenen
Todcsschutz aus die Braut . — Mißglückter Selbstmord¬

versuch
- Mainz , 22. Mai.

Der 20iähriae Friedrich Münch erschoß in der hoiz-
slraße seine 18jährige Braut Anna Staudt aus Eifersucht.
Der Täter wollte sich anscheinend auch das Leben nehmen,
doch versagte die Waffe. Das Mädchen lief nach der Tat
noch einnige Meter weit, brach dann aber tot zusammen.
Der Mörder begab sich in die elterliche Wohnung und ver¬
suchte dort sich mit einem Küchenmesser die Pulsader zu
durchschneiden. Er wurde ins Krankenhaus emgelrefert;
Lebensgefahr besteht für ihn nicht.

Der indiscbe Götze.
Roman von Anny ». Panhuys.
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(Nachdr. oetS.J
n. Srnmei mehr festigte sich in ihm die Ueberzeugung, baß
4 °ne von Lehndorf sichere Auskunft über den Verbleib
ĥ Cchmuckstäcks hätte geben können, wenn sie gewollt

deshalb führte sie erst noch die Zofenkomödie auf?
wußte doch sicher, daß der Anhänger am Armband
ederstochter nichts mit dem Geschenk des indischen

»ven zu tun hatte . f. , .
Elin« er  durch die Komödie beabsichtigten sie natürlich>das
dĵ pvar irrezuführen , damit kein Schatten von Verdacht
Dip̂ .'vkliche Diebin oder noch genauer ausgedruckt „die
tili» . streifen sollte. Beinahe wäre es gelungen, wenn
süiltflGcht sein Instinkt im rechten Augenblick eingegeben
bx̂ d̂chses junge, sich so unschuldig stellende Mädchen zu
ih«^ 8ii würde er auch die Zusammenhänge finden, die

von der Beantwortung der wichtigen Frage
l%ni en, wo sich das Schmuckstück zur Zelt befand. Uner-
ik ,4) blieb ihm vorerst allerdings , aus welchem Grunde
Aiiffl"ne von Lehndorf am Eigentum ihre-r Tante ver-
\k\iü  haben sollte, sie nahm doch hier Im Hause Tochter-

<73 ein.
^lkẑ r̂hin war zu bedenken, daß der Anhänger schwer
de»Nstich war , ein Verkauf konnte leicht zur Entdeckung

führen. . ^
u&üj"s und vieles andere überlegte der Detektiv, ohne sich
VtohiAt widersprechendenSchlüsse, die sich ihm da bei aus-

einig werden zu können. Eine ganz verwirrte
. K,fluchte  er innerlich. . ^ ,

nach elf Uhr schrillte die Türklingel zweimal kurz
- KEinander, es klang fast wie ein verabredetes Zeichen.
«Utw*! Klein wollte eben mit dienermäßiger Höflichkeit

V da drängle sich Liane von Lehndorf, die bastm aus

Die Bad -Nauheimer Genossenschaststagung
Verschmelzung der drei Revisionsverbände Wiesbaden,

Kassel und Darmstadt
Bad-Rauheim . Der Genossenschaftszweckoerband Hessen-

Mittelrhein , in dem die drei Revisionsverbände Wiesbaden.
Kassel und Darmstadt zu einer Revisionsgemwntch"'/ zu-. . . AU tlUVi - cvr\ ^
sammengeschlvssen sind, die rund 200 Kredit-, Waren - und
Baugenossenschaften umfaßt , hielt hier seinen dritten Ber-

einem der' Zimmer gestürzt kam, an ihm vorbei und öffnete

^Der Diener blieb mit dumm abwartendem Gesicht bei
der Tür stehen. . ..

Liane achtete gar nicht aus ihn. Ein kleines ängstliches
Lächeln bewillkommnete den Besucher, der ihr die Hand
reichte, während er sagte:

„Ich möchte mir, da ich vorübergehend in Berlin weile,
gestatten, Ihnen gnädiges Fräulein , sowie Herrn und
Frau Römstedt meinen Besuch zu machen. Hoffentlich
treffe ich Ihren Herrn Onkel und Ihre Frau Tante zu
Hause an ?"

Das junge Mädchen neigte den hübschen Kopf.
„Onkel und Tante sind zu Hause, ich werde Sie selbst

anmelden, Herr Doktor, treten Sie nur inzwischen hier,
bitte , ein." ^ . . - . ,

Sie öffnete die Tür zum Empirezimmer vor Heinz
Rikow, um gleichzeitig mit eintretend , die Tür sofort hinter

^Karl ^Klmn 'wcw es, als hätten ihn im Vorbeigehen die
Augen des Besuchers spöttisch gestreift. _

Unverschämter Mensch! dachte er empört.
Aber seine Empörung war zunächst Nebensache, jetzt sann

er wohl besser darüber nach, weshalb die beidexx, dxe sich
gestern im Tiergarten ganz wie ein verliebte Paar be¬
nommen, hier steif und förmlich taten wie fluchtige Be¬
kannte, die sich nach längerer Zeit Wiedersehen

Blitzaeschwind ging das durch sein Hirn , und dann stürzte
er leise mit einem wahren Panthersprunge vorwärts , um
an der Tür des Zimmers , darin die beiden Beargwöhnten
verschwunden waren , zu lauschen.

Er konnte jeden Augenblick ertappt werden, aber er
wagte es dennoch, weil es ihm wichtig war zu chören, wo¬
von die Zwei allein sprechen würden.

Der Pseudodiener hielt beinahe den Atem an , damit ihm
kein Laut von jenseits der Tür entgehen sollte. Und da
vernahm er denn, wie Liane von Lehndorf im Flüstertöne
sagte: „Sei nur recht vorsichtig, die Tante ist so unbe¬
rechenbar, und wenn sie etwas merkt, ^konnte es , uns
schaden."

bandstag ab. .
In den ordentlichen Generalversammlungen der drei

Verbände wurde die endgültige Verschmelzung zu einem
einheitlichen Verband „Genossenschasksverband, yessen-
Mittelrhein (Schulze Delihsch) e V " mik dem » -
baden beschlossen. Zum geschaslsfuhrendenLorstandsm -
alied des Gesamtverbandeswurde VerbandsdlrektorFran-
kenbach-Wiesbaden gewählt. Stellvertreter wurden die Di-
rektoren Lekscher-Kafsel. Raiß-Groß-Gerau und Laux-L,m-
bürg.

In der Hauptverhandlnng gab Verbandsdirektor Fran¬
kenbach zunächst Kenntnis von einer Entschließung der An¬
waltschaft und des Ausschusses des DeuM -en Genossen¬
schaftsverbandes, wonach die gewerblichen Genossenschaften
sich geschlossen hinter die Regierung stellen und sich- eins
wissen mit den wirtsckastsvolitischenAniaaben des Staates,
wie sie Hitler in seiner Erklärung vom 1. Mai »mrissen ^ it.
Der Verbandstag stimmte der Entschließnng zu. Nach Be-
arüßungsworten der behördlichen Vertreter uberbrachts
der Präsident des Reichsverbandes des deutschen Ha.nd-
werks, preußischer Landtagsabgeordnetere Schmidt-Wies-
baden, die Grüße des Reichsoerbandes.

Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Referat von Dr.
Mna -Berlin , dem Anwalt des Deutschen Genossenschafts-
verbandes , über das Thema : „Wirtschaftliche Lage und
Stellung der Genossenschaften im nationalen Staat . Der
Redner aab dabei der Ansicht Ausdruck,, daß eine der
Hanpturlachen der jetzigen wirtschaftlichen Krisenzeit der
ungeheure Zmsendienst sei, und daß die von Hugenberg ge-
utante Entschuldung sür die Landwirtschaft auf das scharstte
äbaeleynt werden müsse, weil es sich um die einseitige Be¬
vorzugung eines Berufsstandes ohne Rücksicht auf die an«
d-rer- Berufe handele. Eine Entschuldung könne nur gleich-
mäßig für die gesamte Wirtschaft vorgenommen werden.
Durch das Zinsproblem  allein könne jedoch die wirt»
scbaftliche Krise nicht beendet werden, es fei auch notwendig,
von der ungeheuren Schuldenlast dem Ausland gegenubei
herunierzukommen. Die Genossenschaften selbst bezeichnete
der Redner als nationalwirtschaftliche Einrichtungen von
allergrößter Bedeutung , was er auf Grund eines Ueber-
blicks über die Entwicklung des Schulze-Delitzschen Genos-
senschaftswesens näher erläuterte . Anschließenb sprach Di¬
rektor Korthaus -Berlin , Anwalt des Deutschen Genossen-
schastsverbandes, über : „Schulze Delitzsch und sein Werk .

Es wurde beschlossen, an den Reichspräsidenten, Reichs-
kanzler und preußischen Ministerpräsidenten Telegramme
zu senden.

Rüsselsheim. (Abermals Erhöhung der B H
leaschaft dei Opel .) Wie die Gesellschaft mitteilt , haß
die' Belebung im Automabilgeschäft nicht nur angehalten .!
sondern sich derart verstärkt, daß abermals Neuemstellungen!
größeren Umfanges möglich geworden sindn. Bis Ende Fe¬
bruar 1933 beschäftigten die Opelwerke m RnsselsheiM.
durchschnittlich ca. 6000 Arbeiter und Angestellte, Ende:
März stieg die Zahl auf über 6600, Ende April auf über
7300 und Mitte Mai erreichte sie den Rekordstand von 87o7j
Mann . Es ist somit der Adam Opel A.-G. gelungen, bin¬
nen zwei Monaten ihre Belegschaft allein in Rus elsheim
am Main um 46 Prozent zu steigern, bzw. 2767 Arbeitslose'
wieder produktiv in die Wirtschaft einzuordnen. Auch die!
Lieferanten konnten infolge der gesteigerten Praduktion der
Adam Opel A.-G. Neueinstellungen vornehmen, die ötete
Zahl um ein Vielfaches übersteigen. _

' Der Diener ' schlich sich von der Tür fort , die Worte be¬
stätigten ihm aufs neue, daß dieses Paar ein falsches Spiel
trieb , und niemand als die beiden dre Diebe des indischen
Götzen waren.

Liane huschte in das Zimmer ihrer Tante , die in einem
bequemen Stuhl saß und in einem neuen Roman las.

Zerstreut blickte Fernande Römstedt von ihrem Buch
empor. ,

„Herr Dr . Rikow ist gekommen, Tante , Dich und Onkel
zu begrüßen," sagte Liane , und es klang ein bißchen atem¬
los.

Frau Römstedt legte das Buch, nachdem sie die Seite , dre
sie zuletzt gelesen, an einer Ecke etwas umgebogen, beiseit"
und fragte überrascht:

„Heinz Rikow ist wieder in Berlin ? So , so — nun , da
will ' ich ihn aber nicht warten lassen, denn ich mag ihn gern,
trotz seines Berufes, den zu erwählen wirklich eine Torheit
von ihm war ." ,

Sie stand auf und stellte sich vor den Spiegel . Staubte
rasch noch einen Puderhauch über ihr Gesicht, bürstete dann
mll einem lleinen Vü ŝtlhen den Puder NN9 den Augen^
brauen . . . ^

Hast Du den Onkel schon benachrichtigt?" fragte sie
während der Verschönerungsprozedur.

Liane verneinte , aber sie wollte den Onkel gleich rufen.
Sie ging und betrat mit ihm das Empirezimmer, darin
die Tante bereits in eifrigem Plaudern begriffen mit dem
Besucher saß. , . . .

Friedrich Römstedt reichte Heinz Rikow freundlich dre
Hand, und alle nahmen Platz.

Auf dem Flur strich Karl Klein, so häufig es sich unauf¬
fällig machen ließ, an der Tür des Empirezimmers vor¬
über nnd spitzte die Obren . Ward förmlich zum Luchs.

Einmal leuchtete es in feinen Augen auf, xr hörte,
wie Frau Römstedt das Thema auf das verschwundene
EeschM des indischen Götzen brachte.

tSottiefeuna folgt.)
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ROMAN VON ALFRED CARL

(9. Fortsetzung).
Mit der hervorbrechenden Sonnenhelle kehrte der De-

rufsqleichmut des langjährigen Fliegers , dem die sausende
Luftfahrt auf schwankenden Metallflügeln gewohnte Arbeit
ist. in Gerhards Seele zurück. Der längste Abschnitt un¬
unterbrochenen Fluges über offene See lag jetzt in feinem
Rücken — um ein Uhr nachmittags tauchte als erster Gruß
des alten Kontinents Flores , die westlichste der Azoren,
brandungumrauscht aus dem Ozean auf. Jetzt war die grö¬
ßere Hälfte des Weges bezwungen; die kleinere, die ihn von
Berlin noch trennte , führte zum Teil über Land und barg
kaum noch Gefahren.

Der Brennstoff- und Oelvorrat waren jetzt zur guten
Hälfte verbraucht, die „Berlin " war nicht stärker belastet als
bei Durchschnittsflügen mit Passagieren , und Gerhard
konnte die Stundengeschwindigkeit auf 160 Kilometer stei¬
gern . Die letzten 240 Meilen Seefluges bis zum Kap Finis-
terre hoffte er. bis Mitteriiacht zu überwinden.

Als er von neuem in die aufkommende Dunkelheit hin-
einflog, war er dem europäischen Festlande bis auf 600
Kilometer nahe gekommen.

< Doch gerade in den nächsten, fast letzten Stunden des
Meeresfluges sollte ihn das Wetter noch auf eine harte
Probe stellen. Bisher hatte ihn stetiger Westwind, der
nur selten böig auffrischte, treibend und helfend vorwärts
getragen , wenn auch der Himmel nicht immer wolkenlos
gewesen war . Doch in dem unruhigen Teil des Atlantik
vor der spanischen Küste wuchs der Wind zw Regensturm
und machte der nicht mehr stark belasteten „Berlin " hart
zu schaffen. Aus der Regenzone über die Wolken zu stei¬
gen . durfte Gerhard jetzt nicht wagen , um den wichtigen
Orientierungspunkt des Leuchtturms von Finisterre nicht
zu verfehlen. So blieb er wenige hundert Meter über dem
Meere , mußte die Zähne zusammenbeißen und sich mit bös¬
artigen Böen herumschlagen. Sie und die für den Hoch¬
sommer auffällige , plötzliche Kälte in niedrigen Luftschich¬
ten zeigten ihm an , daß er in die Randstörungen eines
Druckfallqebietes geraten war . Doch kam auch der Sturm
aus westlicher Richtung und peitschte die schwankende Ma¬
schine der Küste zu.

Diese 600 Kilometer Nachtfluges durch tückische Regen¬
böen waren die härteste Probe , die Gerhards Fliegerkon-
neu auf dem langen Wege bestehen mußte, und nahmen
Gehirn und Nerven so rücksichtslos in Anspruch, daß ihn
das Grauen vor der schweren, undurchdringlichen Einsamkeit
der Finsternis nicht wieder überfiel. Dazu stärkte ihn das
Bewußtsein , daß die rasende Sturmfahrt ihn mit phan¬
tastischer Geschwindigkeit dem ersehnten Lande naher trug,
und er hielt mit angespannten Sehnen durch — bis die
ersten, schwachen, suchenden Lichtstrahlen eines Leuchtfeuers
ihm durch Dunkelheit und Regenwände zaghaft entgegen-

zitterten ^ sgtane mutzte er jetzt die Ostnordost- mit
klarer Nordostrichtung vertauschen und in einer halben
Stunde die Lichter der Hafenstadt La Coruna sichten, wenn
er Kap Finisterre angeflogen hatte.

Er hielt sich in 1500 Meter Höhe — tiefer hinunter-
zuqehen, wagte er wegen der Ausläufer der galicischen Berg¬
ketten nicht — und passierte nach der berechneten Zeit die
Lichter einer kleinen Stadt , erkannte auch in den Umrissen
die zackige Bucht, die sich nördlich La Coruna ins Land
hineinzog. Seine sorgfältige Navigation war also von Er¬
folg gekrönt — er hatte Europa am vorbestimmten Punkte

Um 1 Uhr überflog er Kap Ortegal und nahm Kurs
über die Biskaya auf die Loiremündung.

Es kamen die letzten dreieinhalb Stunden Meeresfluges.
Ihm , der den Atlantik fast in größter Breite überquerst galt
die Biskaya nicht viel mehr als ein Tümpel Der Meer¬
busen. von Seeleuten meist gefürchtet, zeigte sich ihm freund¬
lich — schon kurz hinter Finisterre war der Sturm rasch

" ^ Doch' die Biskaya , die ihn nicht zu äußerster Anspan¬
nung zwang , erwies ihm damit einen schlechten Dienst. Denn
jetzt' kroch ein neuer Feind an ihn heran , nicht minder ge¬
fährlich als das Grauen vor der lastenden Einsamkeit des
nächtlichen Weltmeeres — die Erschöpfung, die sich nach
fast zweitägigem Fluge drohend geltend machte. Der Kör¬
per , durch ' kalte Nahrung unzureichend gekraftigt, auf den
FAHrersitz gebannt und halb erstarrt , begann zu oer,agen.
und Gerhard wußte nicht, wie er ihm helfen sollte.

Sein reichlicher Kaffeevorrat , den er in Thermosflaschen
mit sich führt , war schon lau geworden und regte ihn nicht
mehr an . und „Das berühmte Kwattrack-Salz ". das er an
Bord hatte , konnte ihm auch nicht helfen.

Mit dumpfem Entsetzen spürte er, wie sich die lähmende
Mattigkeit von den längst steif gewordenen Beinen in Arme
und Hände schlich, ihm die Kraft zur Führung des Steuers
stahl . Sein Gehirn , umnebelt , erschöpft und verbraucht,
leistete ihm keinen Befftand mehr.

Diesmal rettete ihn eine andere Energie , die sich aus
der Weite des Aethers zu ihm heranschwang, in ihn em-
drang und aus innerster Tiefe heraus das tödlich ermattete
Gehirn zur letzten Botmäßigkeit zwang . Es war die Kraft
-es visionären Schnuens : Er sah vor sich - nls deutliches
Bild , von blendender Sonne bestrahlt— einen ungeheuren
Platz , schwarz umsäumt von riesigen Menschenscharen, er
glitt diesen Scharen entgegen, es war eine Front von dunk¬
len Körpern und Hellen Gesichtern, die er nicht unterscheiden
konnte — und ihr Erwartungsfieber , zufammengeballt in
den strahlenden blauen Augen eines leuchtend weißgekleide¬
ten Mädchens, von ihren heißen Wünschen gesammelt und
«msgesandt, erreichte über Länder und Meere hinweg das
Tor seiner Seele und sprengte es auf.

Gerhard Schelling überwand die Mattigkeit — der Flug
MUg weiter feinem Ziele m-

Um 4.30 Uhr glitt die „Berlin " über die Loiremündung
in die Morgendämmerung über dem Festland hinein, und
als Gerhard das Straßengewirr von Nantes überquerte,
sandte die aufgehende Sonne des jungen Tages einen leuch¬
tenden Willkomm zum Erfolg in seine schmerzenden, uber¬
nächtigten Augen und schenkte auch seinem erschlafften Kör¬
per das Teil von ihrer unerschöpflichenLebenskraft , das er
brauchte, um Berlin noch zu erreichen.

Die letzten Stunden Ueberlandfluges waren für den er¬
fahrenen Verkehrspiloten nicht mehr als eine alltägliche Lei¬
stung Der wolkenlose Sommertag erlaubte ihm ohne Muhe
die gewohnte Orientierung nach Bahnlinien und Flüssen.

Mit Karte und Uhr berechnete er die letzten Flug-
stunden und hielt seine Etappen fast auf die Minute ein.

5.10 Angers — 5.45 Le Mans — 6.55 schwebte er über
dem ungeheuren Häusermeer von Paris — er hielt sich nicht
auf und überflog die Riesenstadt in tausend Meter Höhe.

Weiter , weiter ohne Aufenthalt , die Hand am Steuer,
den Blick ostwärts der Sonne entgegen gerichtet — 7.40
Soissons — 8.15 Sedan — jetzt noch einmal eine Stunde
Fluges nur nach dem Kompaß quer über die Ardennen
und Eifel hinweg, um den kürzesten Weg einzuhalten —
9.30 überflog Gerhard Schelling mit lachendem Jubel im
Herzen bei Königswinter den im Sonnenlicht blitzenden

^ Mit Zauberkraft befreite die Heimat seine Glieder von
aller Müdigkeit. Mit 170 Kilometer Geschwindigkeit lieh er
die nun völlig entlastete „Berlin " der Stadt entgegenbrau¬
sen, deren Namen sie trug . ^ m ,

10.40 erreichte er Kassel, 11.15 überflog er den Brok-
ken. 11.40 blieb mit Magdeburg die Elbe zurück — rasend
hämmerte sein Herz, nach Minuten hatte nur noch statt
nach Stunden für die letzten 16 Meilen bekannten Weges zu
zählen — 12.20 rollte sich zu seinen Füßen das Rundbild
des grünumbuschten Potsdam im Kranze der blaublitzenden
Havelseen auf. Nikolassee, Schlachtensee. Zehlendorf . Groß-
Lichterfelde, Südende , Tempelhof — „Berlin ! grüßte ihn
wie heller Zuruf die rote Aufschrift auf dem Flughafenbahn¬
hof — mit Tränen hemmungsloser Freude in den Augen
setzte Gerhard die treue Maschine auf den Boden seiner
langjährigen Wirksamkeit auf und rollte an der Menge vor¬
bei die ihn jubelnd begrüßte . , .

Sie konnten sich also ihre Lebensführung 9° ^©ol)'
ihren Wünschen gestalten und mieteten eine grov
nung in Neu-Tempelhof. In der Nähe des F>
mußte Gerhard bleiben, weil er als Himmelsschr̂ . j(iit;
Wetter abhängig war und jederzeit schnell erreich-
mußte . '

In der Zwischenzeit behalfen sie sich mit den » ^
ten Wohnungen . Gerhard hatte sich, wenn auch ung •
schlossen, die zu kleinen Räume in der Porckstratz ^ it
geben; die Wohnung Marlenes übernahm CisiN
Praxis sich gut anließ. - .

Mit der Einrichtung kamen sie nur langsam r
Die Bevölkerung Berlins , die Behörden und Korpow^ g!
der Hauptstadt beanspruchten Gerhards mit einem
berühmte Persönlichkeit für ihre begeisterten Feiern-^ ^

Der Direktor spielte seine erfolgreiche Revue 1
R '"Jegierung kapituliert

. . ö ' Sno r Nai? tl.irf)e japau 'sck
31. August. ' Die ŴüüersPielzeit sollte dann am 1- m Miyun d

Asiatische,
Ein großer Block un

»vn̂ ^ arsch der japaw
8»lkL • Japanern gew

te Mgierung kapituliert
japanisch

g L) Ul u
beginnen / vorher aber sollte das Ensemble ii»7Chinesin  un
ersten Septemberwochen in Wien im Ronacher gal^ Z bes  Waffenstillstands j

Marlene und Gerhard kamen überein, ihre ne ^ ji- jjU5  den, Osten oorlieqen
nung erst nach der Rückkehr von Wien zu beziehen L 'i.". die bedinqun
rack stellte seinem Piloten , der sich von seiner jung q,> 9 i n e f e n zu sein,
nicht trennen wollte, die freie Zeit ohne weiteres ö selbst die Bitte u
fügung . m E h .suchtet . Das japani

„Man wird sich auch in Wien die Gelegen^ zu tun , um die p
entgehen lassen, Sie ' überall offiziell zu empfangen , iil Lachern , auch nach
er. „Fliegen Sie doch mit der „Berlin " hinüber . f  Worten : die '

Gerhard bedachte sich kurze Zeit . „Ich bm gr kein militärische
feiert worden", erwiderte er dann . „Ich hatte ntty # fjjjj.wt das Oberkomma
daß Berühmtheit so anstrengend ist. Lieber moa) ’
der Bahn und so privat wie möglich fahren . . gF sämtliche Streitkräfte

Kwattrack verzog stin breites Gesicht. „Na ja, we itẑ Müssen demobilisiert
eine hübsche junge ' Frau Hat, wünscht man Tientsin" und̂ K
Rummel zum Teufel". Feingeschliffen zu scherzen, | gt# foit,tnf eMftgungen bei Ta

(Wir , nnh nipHrfirnHn wie eMch , I Ml , v . . ..
inumme * (jujii f «Dir,,, ' Holn,, Fl“
in seiner Natur , die kantig und vierschrötig wie: t 1 jf Mb zu zerstören;
war . Doch nur der Dr. van Ponten , der bescheiden % „„ Whoniert . 4. Einuiuu jjuu)  uut uu jjv.  vuu ' ' 7 V, , v :* kl‘0 nrr ' " " " meri.
tergrunde stand, zog bei dieser Bemerkung leicht o hi tQV Abrüstungen üb
hoch: er dachte an Kwattracks etwas zu interessier ten » M. «m *
ausdruck, als er ihn vor der Landung auf dem Fwue
fragt , wer das schöne Mädel wäre

Am Abend holte Gerhard seine junge Frau w>^
vom Theater ab ; beim Abendessen in einem grov |ejK
prräblte er ihr dann von Kwattracks Angebot UND

& L/in der die
^ »««i halten dürfen.

erzählte er ihr dann von Kwattracks Angebot
Ablehnung. tzj-?^trollkommission d

"Ä -° ° r , d. n ,ch°n-n Kripf m-!. S 'feftSÜfS
zurück; diese Bewegung , die ihr bei ieder Ueve i-Vwieder erobert we
eigentümlich war . entzückte Gerhard sidesmal . ^ lbst ist unmögli

„Du hast es nicht angenommen ? Schade! Ich l s'Ä kh f °ne soll die Große
jedesmal für dich, wenn du gefeiert wirst — aver w Joiu b ^ordchina v>

gespannt drein , fast gelangweilt , möchte ich ^ Re sich i
„Gelangweilt . Lene? Nur , wenn du nicht o ^ öem  j apani | (j)(m

bedeutet für die 6
W i e d e r g e rH 1 *1. Wiederger

^ i^ UI)run 3 dieser 5

Hören konnte Gerhard Schelling nicht, wie sie schrien,
denn der Motorendonner hatte seine Ohren taub gemacht,
seine Augen erkannten wie im Traum nur Kwattracks Rie¬
sengestalt. Den mausgrauen Dr . van Ponten , den und ,e-
nen, mit dem ihn Fliegerkameradschaft verband — sie bohr¬
ten sich in die dunklen wogenden Menschenwände hinein, such-
ten und fanden eine fchtan?e Geftalt in teuchtend hellem
Kleide — unbekümmert und rücksichtslos brach sich Gerhard
durch die Menge Bahn und schloß Marlene , deren Erwar¬
tung ihn sicher ans Ziel gezogen, mit befreiendem Aufftoh-
nen in feine Arme. . „

Seite an Seite mit ihr ließ sich der Ozeanflieger Ger¬
hard Schelling, der jetzt mit 8000 Kilometern den Strecken¬
rekord hielt, von den Photographen aufnehmen , deren Bil¬
der die Runde durch die Zeitschriften der Welt nmchten;
manche Blätter brachten als Texte unter diesen Doppel¬
bildern launige Glückwünsche aus zweisachem Anlaß.

Und noch einmal gingen vier Wochen spater die Bil¬
der Marlenes und Gerhards durch die Zeitschriften der
Hauptstadt — ausgenommen vor dem Kirchenporial und
mit den Trauzeugen Eilly Lingen und Dr . van Ponten
auch vor dem Standesamt.

Zweiter Teil.
I.

Vom Tage der Landung an fühlten sich Marlene und
Gerhard durch die Erfüllung ihrer Sehnsucht verbunden , die
jugendstark und jugendgläubig , unerprobt und unbelastet
war . Sie sah in ihm den Helden, er in ihr das Weib, Wunsch¬
träume und Wirklichkeit schienen ihnen verschmolzen.

Kleine Alltagssorgen des Lebens bedrückten sie nicht.
Schelling hatte einen ' langjährigen Anstellungsvertrag als
Werbeflieger für Kwattrack in der Tasche; bei der Gehalts¬
festsetzung hatte der praktische Fabrikant in Betracht ge¬
zogen) daß ein berühmter Name nicht billig war . Darüber
hinaus war Gerhard durch die stattliche Summe . d,e er für
den Flug selbst erhalten , durch die Abgabe der Rechte für
Filmaufnahmen , Zeitungsveröffentlichlmgen und ein Buch
über die Ozeanüberquerung in den Besitz eines beträcht¬
lichen Vermögens gelangt . Zum Abschluß der recht günstigen
Verträge hatte ihm Kwattrack seine reichen geschäftlichen
Erfahrungen zur Verfügung gestellt. , , . „

Marlene war für die nächste Saison vom Direktor eines
Revuetheaters für eine Hauptrolle verpflichtet.

bei allen Ansprachen und Toasten immer etwas un
Mi
„ et# jjJ&o
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Gerhard , wenn wir in Wien landen könnten,

PN vtordchina v>

sie/', faktisch aber bede
estchjnas

fann ,'t )tesmal ^ ^ ch zusammen stiegen ^ pŝ s che ,Z i e
derte sie mit wohligem Lächeln. „Mich würde e5  tfi # Ä >i n“" | efansen ö.e

' , wenn wir in Wien landen konnten, , b- P
el der Menge gerne hören." hâ einh ° ?
dutzt sah ihr Gerhard ms Gesicht. -Daran d {fl x ». ®1

gar nicyt gedacht. Lene. Wenn es dir Freude mach ^ ^ lz^ teyei
ich es ja noch ändern . Mir liegt wirklich ^ ,V>:rd"n wenn im E«-b- -°» St* »M -L . i“ * .""«>ffÄShabe von den letzten Wochen meyr ais gcnu«. ~ ;<j i",
du es möchtest" — er sah auf die Uhr — „ich kom' ^ . ■

^un au'fhol
?(s ’ die Japaner sehi
% Ci " ^ itlich reg

Wir hätten mehr voneinander in Wien,. . . l zr.t_ ^ UnH* inim luIjuUvil yuHvuivuiv , , i m
wenn ich unerkannt führe. Bis jetzt hatte ich dich
nur so kurze Stunden für mich." '' ' ^ , £u gcfl h anbeT‘! Waffen gestr

Sie lächelte beglückt,, trank .Hm, nnt ^  Daß
^ lî ^ ^ tonesen der

'Aidu es mochtest" — er ,ay aus oie uyr — . - S|. ’^ temanh h n ■
suchen. Kwattrack jetzt noch zu Hause zu erreichen „nb
Bereitwillig wollte er sich erheben. t W  Vne solche Rolltik ibn

Aber Marlene legte ihm die schlanken FlE 0  die Fübrunö ^ ufa
°uf den Arm .Nein. Gerhard , laß - wenn es Äist. verzichte ich. _ _ _ ;„c - -

, Führung zufa
... -1 von den Jas
usche Grundlage

solche Erker
% die Wallen aeltr
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Auf dem Tempelhofer Flughafen wurden Mar ^

Gerhard von Lilly Lingen erwartet : sie trat v
Riesenstrauß gelber Rosen auf die Ankommenden z ^
beugte sich nach ihrer Art etwas burschikos, fosi ^

’te
S n̂'er  haben b,

Ö die Cl̂ °^ ustillstand
Ö zuVnesen nicht in
ä  und daf

Abschluß des S
° l̂ rden könnten. 1

aber auch uiS > 9

Mann ."
„Tag , Lene! Tag , Schwager!
Marlene schloß die Cousine stürmisch in die Ar <

schenkt. Lene", lachte Eilly . „Zerdrück' mich mcht.
deinen Mann nicht eifersüchtig. Dann komnck
ich habe einen glänzenden Empfang für euch

Eilly hatte es übernommen , während der ‘
des Paares die neue Wohnung zum Einzug her^ . f
lassen, und sie hatte ihre Aufgabe, wie sich nach vmb->raiisltellte . mit viel Geschick und Geschmack gewl Mherausstellte , mit viel Geschick und Geschmack gew

„Deine Zofe mußt du dir allerdings selbst M ^
rief sie lustig. „Das war mir !̂ nn dochLene

Und wenn du einen Diener haben willst.
du dich auch schon selbst bemühen. Cilly hav«
der Einfachheit halber die Anrede „Schwager anv
trotzdem das nicht genau stimmte. |

Sie lächelte beglückt, trank ihm m« VfW 1' e'nl̂ l 1' !ßn
und vergaß den Flug mit der „Berlin ; ihre gj at
die sich erschließen wollte, war bedenkenlos ^ ^ Ä m e. f anmneien ue.
Wünschen des Mannes , zu dem sie aufsehen wollte, - ■

^ ^ Die Presse sorgte dafür , daß der Ozeanflieger „ a
ling sein Inkognito in Wien nicht wahren konnte. u
dem Bahnhof empfing man ihn mit larrnender ^ ,,^
feit, und besonders in den ersten Tagen nach seiner A»
ließ ihm die sestsrohe Bevölkerung der lebenslustige K
wenig Ruhe . Das Gastspiel wurde ein voller EN . sl
nach all dem Empfängen , Festen und Feiern wäre' f^e
— und diesmal im Flugzeug — nach Berlin surucrz
wo sie hofften, in Ruhe ihrer Liebe leben zu kann
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